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Keitrage
znr Rechtspflege in Deutschland .

i .
Vorab eine kleine Blüthenlese aus dem Bouquet deutscher

Rechtspflege .
l . Im rheinisch - westsälischen Bergwerksverein forderten im

Jahre 1892 nach Inhalt der Anklage einige Redner während der

Ausstandsdewegung zwar nicht „nackt und direkt zur Arbeits -

niederlegung aus " , allein , so lautete die Anklage , „ mit Rücksicht
auf die Gesammtlage der Bergarbeiterbewegung könne es nicht
zweifelhafl sein , daß einzelne Reden als Aufforderung zur sofortigen
Arbeitsniederlegung , zu einem allgemeinen Ungehorsam gegen die
über das Vertragsverhältniß zwischen Arbeitgebern und Arbeitern

bestehenden Gesetzt gemeint waren " . Das Gericht verurlheilte
denn auch die drei Angeklagten zu je 4, « und 12 Monaten

Gefängnitz .
Auch gegen Verleger , Drucker , Faktor , Setzer und Maschinen�

meister der „ Bergarbeiter - Zeitung " wird von der Staatsanwalt -

schast eine ähnliche Anklage unter anderem mit der Begründung
im Jahre 1892 erhoben , daß „die Situationsberichte
der „Bergarbeiter - Zeitung " schon für sich allein Aufforderungen
zum Streik enthalten , indem auf allen bezüglich der

Ausdehnung deS Ausstandes übertriebeneMit -
theilun gen gemacht werden , da nicht aus -

ständig « Zechen als ausständige aufgeführt
werden . " Auch die Setzer u. s. w. hätten — aus dem Fetzen ,
den ein Jeder zu setzen hat ? — entnehmen müssen , daß sie an
einer strafbaren Handlung durch ihre Druckarbeit theil -
nahmen . Das Landgericht beschloß die Anklage
in vollem Umfange der Anträge der Staats -

anwaltschaft . Das erkennende Gericht sprach die lediglich
niit der technischen Herstellung des Blattes beschäftigten Aw

geklagten frei .
2. In Eisleben schlugen , von . . Ordnungsleuten " auf

gehetzte Bergleute von „staatserhnltender Gesinnung " auf sried -
liche Sozialdemokraten los . Das Gericht stellte fest , daß ihr Ver -
halten an die Grenzen des Landsriedenöbruchs streife und daß
der Polizeisergeant Köhler durch sein Verhalten und seine amts

mißbräuchlichen Mißhandlungen „frevelhaft und frivol " den

Exzeß vergrößert habe . Der Staatsanwalt beantragte gegen
diesen bereits zwei Mal wegen Gewaltthäligkeiten vorbestraften
Beamten — 4 Monate Gesängniß . Das Urtheil des Gerichts
lautet « mit Rücksicht auf Köhler ' s „ Gemeingefährlichkeil " auf
v Monate Gefängniß . Gegen 9 gesinnungsireue Bergleute , die ver -
schiedeuer Rohheiten überführt waren , beantragte der Staatsanwalt
insaesammt 16 Monate , der Gerichtshof erkannte auf 35»/ « Monate

Gefängniß . Gegen vier Überfallene Sozialdemokraten , die sich
einer Ueberschreitung der Nothwehr schuldig gemacht haben
sollten , beantragte die Staatsanwaltschaft 2 Jahre resp .
6 Monate resp . 4 Wochen resp . 6 Monate Gefängniß . Das
Gericht erkannte im ersten Falle aus 9 Monate , im zweiten
Falle auf 14 T a g e Gesängniß , in den beiden letzten Fälle »
ans Freisprechung .

In Blumberg bei Berlin wurden am 1. März 1899
auf vorherige Verabredung hin von konservativen Orts
bewohnern friedlich ihres Weges ziehende Arbeiter hinterrücks
überfallen und mit Knütteln , Latten und ähnlichen
„geistigen Waffen " bearbeitet . Ein « Anklage ist nicht er -
hoben , weil die Ortsbewohner — infolge des Verhaltens
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Kapitel I .
Der Stotterer .

Eine Gegend der outen Stadt Dubrawnik wird der

Hügel genannt , — ein Name , welcher heutzutage sonderbar
klingt ; denn in den sandigen Straßen oder großen Obst -
und sonstigen verwahrlosten Gärten ist nichts von Hügeln
zu entdecken . Wahrscheinlich war der Name in früheren
Zeiten angemessener , da der Platz meist von den Adeligen
der Provinz , die in der Stadt ihren Wohnsitz haben wollten ,
zuerst aus der Wildniß hervorgezogen wurde . Viele Häuser
tragen noch Spuren ihres Ursprunges . Die geräumigen
Höfe sind von vielen Nebengebäuden umgeben , die dazu
oienten , das zahlreiche Dienstgefolge , welches die Adligen
inlmer bei ihrer zeitweiligen Uebersiedelung begleitete , unter -

zubringen . Die Häuser selbst , — diejenigen , welche noch
nicht niedergerissen sind , um neuen Platz zu machen , — sind
größtentheils aus Holz gebaut , aber nicht ganz ohne

architektonischen Aufputz . Hier und da konnte man Balken

mit zierlichen Säulen und Ballustraden , kleine spitze

einiger Behörden ? — annahmen oder annehmen konnten ,
sich in Nothwehr zu befinden . Der von einigen Mißhandelten
im Jahre 1890 angestrengte Zivilprozeß auf Schadensersatz ist
noch nicht entschieden ; Termine mußten wiederholt verlegt
werden , weil die von der Staatsanwaltschaft seitens des Gerichts
eingeforderten Akten nicht eingingen .

Am 6. Oktober 1890 unternahmen 16 zumeist österreichische
Knopfarbeiter und Knopfarbeiterinnen eine Landpartie nach dem
unweit Berlin und Blumberg belegenen Ort Blankenburg . Der
Ortsvorsteher äußerte : „ Das sind lauter Pollacken und Böhmen ,
die muß man aus dem Dorf rausbringen, " setzt sich aber an -
scheinend in bester Absicht zu einigen Arbeitern , die tm Lokal
seines Bruders eingekehrt waren , und schenkt dem Kremser -
kutscher eine Zigarre . Als dieser — ein Nichtraucher —
die Zigarre einem Tischgenossen giebt , springt der
Ortsvorsteher in verstellter Witth auf , schimpft „ Plunder ,
Lump " und dergl . , schlägt mit Stuhlbeinen blind auf die
erschrockenen harmlosen Ausflügler los , ruft seine Knechte zu -
sammen , läßt Sturm läliten , stellt sich mit einem Revolver den
sich zur Heimkehr schleunig Rüstenden drohend entgegen
und feuert seine Ortsangesessenen auf , mit Bluuiberger
Waffen auf die Wehrlosen loszuschlagen . Der jammern -
den Braut eines schwer getroffenen Arbeiters wird brutal
zligerltfen : ich werde Dir auch eins geben , daß Du krepirst ; auch
sie wird schwer verwundet . Neun der Mißhandelten und
Blutenden werden in ein Spritzenhaus gesteckt und
erst am Vormittag des nächsten Tages entlassen . Der
Bräutigam erliegt am 24 . Oktober infolge Hinzutretens
der Rose seinen Verletzungen , die Braut muß sich
einer Operation am Arm unterziehen , um nicht einem gleiche »
Schicksal zu verfallen . Mehrere andere genesen erst nach längerem
Krankenlager . Die Staatsanwaltschaft geht auf den gestellten
Antrag , wegen Todtschlages , LandfriedenSbruchs , Freiheits
beraubung und Zlmtsmipbrauchs anzuklagen , nicht ein ,
erhebt aber nach sehr langer Voruntersuchung und nachdem
sie durch das Justizministerium auf Zeitungs¬
artikel über die bestialischen Rohheiten h » n -
gewiesen war , Anklage wegen — Körperverletzung . Am
10. Februar 1893 gelangt die Sache zur Verhandlung vor das
Gericht . Das Gericht beschließt : „ in Erwägung , daß der bisherige
Gang der Verhandlung ergeben hat , daß a) eine Zusammen¬
rottung einer Menschenmenge stattgefunden hat , bei welcher ei »
Mensch getödtet worden ist , b) daß der Angeklagte X. dabei als
Rädelsführer mitgewirkt , die Angeklagten D. und Z. dabei Gewalt
thätigkeiten gegen Sachen und Personen vorgenommen haben , i »
fernerer Erwägung , daß sich die iukriminirte Handlung demnach
als Landfriedensbruch charakterisirt , für dessen
Aburtheilung die Strafkammer unzilständig ist , beschließt der
Gerichtshof die Anklage dem königlichen Schwurgericht zur Er -
ledigung zu überweisen . " Am 12. März 1893 findet die Vor -
Handlung vor dem Schwurgericht statt . Der Orts -
Vorsteher tritt hier plötzlich mit der Behauptung aus
er sei durch Rufe : „ Es lebe die Sozialdemokratie ! "
zum Einschreiten gezivungen worden , giebt dann aber selbst zu,
daß niemand der Arbeiter diesen oder einen ähnlichen Ruf aus
gestoßen habe . Die Geschworenen verneinten in der That die
Schuldfrage .

Weitere Blüthen .
3. In der bekannten Judenflinten - Angelegenheit wird der

Antisemit Ahlwardt von Berufsrichlern , die annehmen ,
die Verbreitung der Unwahrheiten durch Ahlwardt sei Vaterlands�

Thürmchen , mit Schnitzwerk verzierte Thüren und Fenster
bemerken , die von dem wunderlichen Geschmack der Erbauer

Zeugniß ablegten .
Nach der Emanzipation der Leibeigenen gingen diese

merkwürdigen Häuserbauten der früheren Herren in die

Hände von Geschäftsleuten über , die den Adligen so oft
im Besitze ihrer Landgüter folgten . Die Kaufleute und

Spekulanten aller Art , die den ruinirten Adligen vertrieben ,
blieben nicht lange im Besitze von Baulichkeiten , die für
geschäftliche Zwecke ungeeignet und in anderer Beziehung
für sie wenig anziehend waren . Sie saßen dort einfach als
Eroberer einer mit Sturm genommenen Stadt — gerade
lange genug , um den Besitzungen alles zu rauben , waS sich
in baares Geld verwandeln ließ .

Nochmals veränderten die Hügel ihr Aussehen und ihre
Bevölkerung .

Häuser , Nebengebäude und Zubehör wurden meisten -
theils an Kleinbürger der arbeitenden Klasse vermiethet .

• ür sie lag der Hauptwerth der Besitzungen in dem

ande , welches an dieselben stieß — in den Obst - und anderen

Gärten , die für den Gemüsebau verwendet werden konnten .
Was die Häuser anbetrifft , so vermietheten sie diese wieder
an vornehme Leute , ihre eigenen Familien hausten in einem
oder dem andern Außeugebäude . Die Besitzer waren in den
Stand gesetzt , den Miethzins rasch zu erhöhen und die

Miether hatten aus irgend feine Weise die Miethe zusammen -
zuscharren . Die Stadt war ein guter Handelsplatz für
Gemüse und zog immer mehr Leute heran , denen die Worte

„ Natur " und „frische Luft " etwas galten und die , um sich
beides zu verschaffen , nicht Lust hatten , große Preise zu
zahlen .

In einem dieser Häuser saßen bei Beginn des Früh -
lings zwei Miether vor einem �geöffneten Fenster . Einer

gefährlich , zu 6' Monaten Gefängniß verurtheilt . Um jedem
Mißvcrstänbniß vorzubeugen , betonen wir : wir halten das
Strafmaß keineswegs für zu gering . Wir führen diesen
Fall wie die übrigen ohne jede Kritik lediglich an ,
damit der Leser selbst beurtheile , nach welchem Maß
bei Beurtheilung von Sirasthaten gemessen »vird .
Der sozialdemokratische Redakteur der Bergarbeiter -
Zeitung „ Glückauf " zn Zwickau bespricht in seinem Blatt
ein Bergarbeiterfest . Hierbei erwähnt er , daß das Gerücht gehe ,
die Bergverwaltung habe für eine Paradehose , die ihr 4 M. 50 Pf .
koste , 7 M. von einem Bergmann sich zahlen lassen . Er fügt
hinzu , „ wir nehmen an , daß ein Mißverständniß vor -
liegt und die Hosen nur zum Selbstkostenpreise abgegeben " sind .
Der Grubenvorstand ( ein Privatmann ) erhebt Privatklage . Es
wird vor dem Schöffengericht bewiesen , daß das mitgethellte
Gerücht allerdings verbreitet war . Das Schöffengericht , dem ein

Lieferant der Bergverwaltung angehörte , nimmt an , daß die
gerüchtweise aufgestellte Behauptung , die von einem als Zeugen
geladenen Bergmann wiederholt wird , wohl unwahr , aber
nicht verläuniderisch sei . Das Gericht nimmt serner an , der
Redakteur einer sozialdemokratische » Zeitung habe die Ver «
pflichtung , nur objektiv Wahres zu berichten , und verurtheilt den
Redakteur wegen Privatdeleidigung zu — einem Jahr Ge -
fängniß . Das Chemnitzer Landgericht bestätigte dieS
Urtheil im Dezember 1392 und führte ini Urtheil
wörtlich aus : „ wenn nun aber der Angeklagte den ( politischen )
Kampf in der Weise führt , daß er eine Grubenverwaltung ver -
dächtigt , indem er ihr unlaitlere und selbstsüchtige Beweggründe
unterstellt und auf »neriviesene Gerüchte hin Vorwürfe der .
Hab - und Gewinnsucht gegen sie schleudert , so wird
man nicht sehlgehen , wenn man diese Handlungsweise
als aus gemeiner Bosheit entspringend be -

zeichnet. " — Der bislang unbestrafte sozialdemokratische Re -
dakteur und Reichstags - Abgeordnete Albert
Schmidt ( Burgstädt ) wird von einem Druckcreibesitzer ,
dem das Gedeihen der von Schmidt redigirten Zeitung
pekuniär unangenehm ist , in der Weise beleidigt , daß
er Plakate mit ungefähr folgender Inschrift „ Der Reichs -
lagsadgcordnete Schmidt ist nach in öffentlicher Gerichts -
Sitzung vom Staatsanwalt zu Chemnitz gemachter Mit »

theilung ein gewerbsmäßiger Ehrabschneider " anfertigt und ver -
breitet . Der Druckerei besitzer versuchte auch noch nicht einmal
de » Beweis der Wahrheit der von ihm kolportirten Beleidigung
zu erbringen . Das Gericht verurtheilt « ihn im Jahre 1892 mit
Rücksicht auf die Schivere der Beleidigung zu — 20 M. Geld ».
strafe . Der soziald ein akratische Redakteur Fröh -
lich , Vertreter Schmidts während dessen Behinderung , wurde
vom Landgericht zu Chemnitz wegen Beleidigung des Redakteurs -
des Burgstädter „ gesinnungstreuen " Blattes , eines Militärvereins -
Vorsitzenden und eines Landgerichts - Direktors im Jahre 1393

zu — 16 Monaten Gefängniß verurtheilt und mit Rücksicht auf
die hohe Strafe sofort verhaftet .

Letztes Sträußchen aus dem Bouquet .
Im Juni 1885 führte der Staatsanwalt Weichert zu Berli »

an , daß der Hosprcdtger S t ö ck e r im Januar 1385 beschworen
hatte , „ich sehe den Ewald heute zum ersten Male , währenddem, "
fuhr der Staatsanwalt wörtlich fort , „ erwiesen ist , daß er min -
bestens zwei Mal mit Eivald Auge in Auge verkehrt hat . Die
Aussage des Zeugen Stöcker in jenem Prozeß ist ohne Zweifel
falsch; es giebt aber falsche Eide , welche nicht strafbar
sind , und dazu gehört dieser " . Dieser Ansicht schloß sich der

derselben blickte eifrig aus die dunkle Straße und prüfte
sorgfältig jedes neue Gesicht , welches in dem trüben Lichte
der Oellaterne auftauchte . Es war Watajko . Der andere

war Andrej , der vor vierzehn Tagen nach Dubrawnik über -

gesiedelt und sich mit seinem Freunde an diesem ruhigen
Orte niedergelassen hatte .

„ Kommt niemand ? " fragte er .
„ Niemand, " war die Antwort .

„ Sehr sonderbar, " fuhr Andrej nach einer Pause fort .
„ Die Gerichtssitzung muß aber vor wenigstens drei Stunden

geendet haben . Der Stotterer hatte völlig Zeit , seine Koustne
zu sehen und hierher zu kommen . "

„Vielleicht hat sie keine Eintrittskarte bekommen /
meinte Watajko .

„Uilsinn ! " rief Andrej . „ Wie können sie einem Mädchen
in ihrer Stellung ein Billet abschlagen ? "

„ Dann müssen wir annehmen , daß der Stotterer sich
selbst in die Luft gesprengt hat . Er ist sonst so pünktlich /
sagte Watajko scherzend .

„ Das ist schon möglich, " antwortete Andrej ernst ; „ er
geht so sorglos mit seinem Stoff um , daß es ihm jeden
Moment passiven kann . "

„ Sollte ich nicht lieber zu ihm hinüberlaufen und nach -
fragen ? " fragte Watajko .

„ Wonach ? Ob er in die Luft gesprengt ist oder

nicht ? "

„ Nein . Ob er seine Kousine gesehen und was sie ihm
gesagt hat . "

„ Wenn er in die Luft gesprengt ist , wird er Dir
kaum etwas erzählen können , und wenn nicht, wird er in -

zwischen herkommen und Du wirst ihn verfehlen .
Es ist besser , wir warten . "

Eine lange Pause folgte .



?ouserp »tive Abgeordnete und Oberstaatsanwalt o. Luck an und
leimte , «ntcr Hervorhebung des damaligen Standes des Zeugen
Siöaer , die Erhebung der Anklage wegen wissentliche »» oder fal ?r -
lusstge » Meineides ab . JmJahrelbWbeschivorderLandrichterLi eb -

� u » < in Vcnucchselnng zweier Vorgänge , trotz iviederholicn
Borhaltens seitens des Gerichts , dag nicht eine , sondern »nchrcre
Lokomotiven an einer bestimmten Stelle zu einer bestimmten Zeit
gestanden haben . Seine Aussage ivar unrichtig . Am
30 . März 1392 stellt das Landgericht zu Berlin
auf grund eingehender Beweisaufuahiue fest , daß der

�edakleur der . A o s s i s ch e n Zeitung " , Slephany ,
sich bei Ablegung seines eidlichen Zeugnisses „ in einem Irr -
thum befunden " sowie daß die eidliche Aussage des eidlich ver -
nomnienen Eigenthürners jener Zeitung und
früheren Landgerichts - Direktors Lessing mit
den Thatsachen in Widerspruch stehe , die das Gericht für er -
»Viesen erachtet hat . In keinem dieser StScker — Licbmann —
Stcphany — Lessing - Fälle ist ein straigerichtliches Versahren
gegen diese nicht sozialdemokratischen Zeugen eingeleitet . — Im
Jahre 1892 sind zu Magdeburg 9 Sozialdemokraten
»vegen wissentlichen Meineids angeklagt und zu schiveren Zucht -
hm. sstrafei » verurtheilt . Ihr Vergehen hat nach der Älnklage
darin bestanden , daß sie in der Anklagcsache wider Mertens als
Zeugen zivar alle Umstünde , die z » dessen Berurtbeilung führten ,
angaben , aber den für die Benrlhcilung der Frage nach der
Schuld des Mertens völlig unerheblichen Umstand bekundeten ,
das Wort „ miserabel " sei in der Rede des Merlens nur einmal
ausgesprochen , s i e k ö n n t e n sich nicht irren . Alle ver -
nominellen Zeugen — mit Ausnahme von zwei Polizei -
beamten — stimmten darin überein . daß Martens nur
einmal das Wort miserabel in feiner Rede gebraucht
habe , gaben aber in Abiveichnng von den Angeklagten
zu, dajz sie sich irren könnten . Das Reichsgericht hat aus Anlaö
einer anderen Anklage ausgesprochen , daß die Möglichkeit eines
straflosen Jrrthunls seitens eines Zeugen selbstverständlich sei .
Di « juristische Literatur nimmt übereinstimmend an , daß nur
nach Thatsachen , nicht aber nach Urtheilen über die Möglichkeit
eines eigenen Jrrthums der Richter zu fragen habe . — Im
Jahre 1893 wurde der Sozialdeinokrat Matthies
vom Magdeburger Schwurgericht zu zivei Jahren
Zuchthaus »vegen wissentlichen Meineides verurtheilt , — durch
die unvorsichtige Aeußerung eines Geschivorenen wurde klar -
gestellt , daß bei der Fällung des Schuldspruchs die politische
Ansicht des Angeklagten maßgebend war .

Volttische AeberNAtk .
Berlin , den 10 . April .

Reichstag . Der Enttvurf eines Gesetzes ,
betreffend die Bekämpfung gemeingefähr licher
Krankheiten ist dem Reichstage zugegangen . —

Unerledigte Reichstagsvorlageu giebt es eine

schwere Menge . Von den meisten ist auf ' s innigste zu
wünschen, daß sie ins alte Eisen , wohin sie gehören ,
befördert werden . Unerledigt sind die Entwürfe betreffend
die Kontrolle des Reicdshaushalts , die Verwaltung des

Reick ) s - Jnvalidensonds , die lex H e i n z e , das Aus «
» va uderungswesen , den Ver rat h militäri¬

scher Geheimnisse , das W n ch c r g e s e tz , die Ab -

z a h l u n g s g e s ch ä s t e , das M i l i t a r - P e n s i o n s >

Gesetz , das Unter stütznngswohnsitz - Gesetz ,
die Bezeichnung des Maaren schutzes , den Handels -
vertrag mit Kolumbien und endlich das Gesetz über
die Verhütung ansteckender Krankheiten ( S e u ch e n g e s e tz).
Vor allein aber bleiben noch zu erledigen : die Militär -

Vorlage und die damit zusammenhängenden drei Steuer -

gcsetze . Je rascher das Sasicksal der volksverwüstenden
Militärvorlage entschieden wird , die uns mit Neuen Schul -
den , mit neuen schweren Lastcu , mit höhern Lebensmittel -

steuern , mit Steigerung der Blut - und Gutsteuern beglücken
soll , um so rascher werden auch die anderen Vorlagen er -

ledigt . Wird der Reichstag aufgelöst , dann stürzen alle

Enlivürfe in die Versenkung . —

Kolonialabcnteuer . Auf den M a r s ch a l l s i n s e l n
im Großen Ozean ist ein Konflikt zwischen der deutschen
Verwaltung und den amerikanischen Missio -
n a r c n ausgebrochen . Der neucrnannte Kommissar Schmidt
beschloß , wie der „Vossischen Zeitung " aus London telegraphirt
mrd , die Missionare auszuweisen . Das ist schneidige ,
borusstich - tcutsche Politik . Im übrigen sind die Inseln für
uns keinen Schuß Pulver werth , und jeder dafür veraus -

gabte Steuergroschen ist zu bedauern . Die Missionare thun ,

„ Es ist so langweilig zu warten ! " brach Watajko aus .

„ Wenn der Stotterer kommt , werde ich ihm den Kopf schon
waschen , verlaß Dich drauf ! "

Er warf einen letzten hoffnungslosen Blick nach einer

Richtung der öden Straße hinab , als er das Geräusch eines
von der andern Richtung herannahenden Wagens ver -

nahm .
„ Ah, da ist er ja endlich ! " rief Watajko , seinen Groll

sofort vergessend , aus .

Auch Andrej kam zum Fenster und sah den Stotterer
in einein offenen Wagen gerade auf sie zufahren . Er war
«in Mann in den mittleren Jahren , hatte einen langen
dunkel » Bart , der ihm fast bis zum Gürtel reichte , seiner
Gestalt nach glich er einem Herkules . Mit seiner langen
Hand die Schulter des Kutschers berührend , befahl er »hin ,
vor dein Thore anzuhalten .

Dies »var ein Verstoß gegen die Ordnung , er hatte es
aber zu eilig , mn in einiger Entfernung von dem Hause
auszusteigen . In der nächsten Minute trat er gebückt durch
die niedrige Thüre ins Zimmer , um nicht anzustoßen .
Watajko hatte bereits die Fenster sorgfältig geschlosse »», die

Jolousien heruntergelassen und zivei Kerzen angezündet .
„N»ln , ivas bringst Du ? " fragte Andrej . „ Sprich ' »

schnell aus . "

„ Sofort , gebt mir mir Zeit , meinen Rock abzunehmen .
Nichts besonderes kann ich Euch mittheilea , schicke ich voraus, "
antwortete der Besucher leicht stotternd .

Bei näherer Betrachtung schien er durchaus nicht ein

Herkules zu sein . Er war mager und ging ein wenig ge -
bückt . Sein Bart war nicht dunkel , sondern kastanienbraun
und hing in zivei Büscheln herunter . Das » nagere lange
Gesicht »var , vegen der graue » , glänzenden und rastlosen
Augen bemerkenswerth .

„ Hast Du Deine Kousine gesehen ? " fragte Andrej .
„ Jawohl ! "

„ Dann setze Dich nieder und erzähl ' uns alles der

Reihe nach . "
Ter Stotterer nahm einen Stuhl und begann seine Er -

zähl,, , ig .
„ Das Verhör , welches sie erwartet hatten , hatte wirklich

was der Missionare Brauch , sie wirken als kapitalistische
Agenten des Landes , das sie schickt . Die Missions -
thätigkeit ist nur ein Deckmantel für Handels profit¬
chen . —

Preußischer Landtag . Auf der Tagesordnung für
die 58 . Plenarsitzung des Hauses der Abgeordneten
am Ii . April steht die ziüeite Abstimmung über den Gesetz -
entivurs , betreffend Aendernng des Wahlver -
f a h r c it s . Da werden die Mannen der „Kölnischen " ihr
Sprüchlein aufsagen über die „Vergewaltigung " der rheini -
scheu Millionäre . Diese nämlich in Köln und Düren

z. B. zittern vor dem Einzug der Ultramontanen in das

städtische Geschlechterregiment , so bisher ihr nationalliberales

Monopol war . —

Zur Militärdorlage . Im Gegensatz zur „ Germania "
theilt die „ Freisinnige Zeitung " mit , daß nach
ciugezogcuen Erkundigungen der B e r i ch t e r st a t t e r der
Bi i l i t ä r k o m m i s s i o n mit seiiiem Bericht bis Ende

dieser Woche fertig werden wird . Alsdann wird der Be -
richt den Kommisstonsmitgliedern im Bürstenabzug zugehen ,
so daß etiva am 20 . April die Verlesung und Fest -
stellung des Berichts in der Komniission stattfinden kann .

Danach würde also die zweite Berathung der

Atilitärvorlage in der am 24 . April be -
innenden letzten Aprilwoche erfolgen
ö n n e n. Berichterstatter ist der u l t r a m o n t a n e

Abgeordnete Gröber . Wir meinen also , daß die „ Ger -
mania " über die Thätigkeit dieses Herrn besser unterrichtet
ist , als die „Freifinnige Zeitung " . — In Köln ver -
emstalten „Vertreter wirthschaftlichcr Kreise Rheinlaubs und

Westfalens " eine Versammlung von Kommerzienräthen ,
Schlotbaronen u. dergl . zu gunsten der Militär -

vorläge . Einträchtiglich stehen unter dem Auf¬
rufe die Namen nationalliberaler „ Größen "
und ultramontaner Lichter . Nicht weniger
als 42 Kolumerziciiräthe und geheime Kommerzien -
räthe haben das Wischiwaschi unterzeichilet . Warum er -
klären sich diese Millionäre nicht bereit , aus ihrem eigenen
Beutel die Kosten der Vorlage zu bestreiten ? — Der

„ Hessische Bauer " , das amtliche Organ des ultra -
montanen Bauern Vereins bringt in seiner
neuesten Nummer einen Absagc - Artikel für den „ Bund
der Landwirthe " . Unter anderem heißt es in dem
Artikel : „ Wenn nun aber gar der „ Bund der Landwirthe "
in einer an den Reichstag gerichteten Resolution sich offen
für die n e u e st e M i l i t ä r v o r l a g e ausspricht , so
schwindet auch das letzte Bedenken dagegen , sich von dem
„ Bund der Landwirthe " fernzuhalten . " —

Vom „ Stellvertreter Gottes " . Ueber den Würz -
burger Soldatenschi n der , dessen Verurtheilung
wir bereits gemeldet haben , theilt die „ Volks - Zeitung "
Näheres mit . Der Unteroffizier des 1. Ulanen Regiments ,
Joh . Mahr , traktirte seine Untergebenen , von denen er
übrigeiis gnädigst Gelddarlehen annahm , beim Exer -
zieren mit Schlägen mittels des Säbels auf Oberschenkel
und Arm , so daß blaue Flecke entstanden , ja einen Sold -
baten stach er sogar , weit dieser den Bauch beim Fechten
zu weit vorstreckte , mit der blanken Waffe in den Unter -
leib , daß die Spitze durch Rock und Hose drang und in der
Nabelgegend eine blutende Wunde erzeugte . Von den zahl -
reichen Ohrfeigen kann man dabei ganz absehen . Interessant
ist die Thatsache , daß die Soldaten vor ihrem brutalen

Vorgesetzten eine solche Furcht hatten , daß sie sich
über die Mißhandlungen mit keinemWorte

zu des ch w eren trauten, , einer vielmehr lieber
einen Meineid schwor , um nicht den Unteroffizier
zu belasten . Ein neuer Beiveis , auf welcher Stufe
das so viel gerühmte Beschiverdewesen steht . Noch
interessanter aber ist der Ausspruch der Militär -

geschworenei, , welche wieder einmal die Ohrfeigen
und die Säbelhiebe , trotzdem blaue Flecke entstanden
waren und die Soldaten die Schmerzen , zugaben , als

s ch m e r z l o s bezeichneten . Als Grund , warum er die
Leute so mißhandelt habe , gab der Soldatenschinder an ,
er habe es nur gethan , weil die Kerls so dumm seien und
lieber geprügelt als gemeldet und eingesperrt würden . Der

Angeklagte wurde zu vier Monaten Gesängniß und zur
Degradation verurtheilt . Ein Reserve - Unter -
ofsizier , unser Genosse Fritz Lexut , wurde zu fechS

vor dem Kriegsgericht begonnen . In der ersten Sitzung
war wenig geschehen , doch konnten Sachkundige oen Verlauf
des künftigen Verfahrens voraussehen . Die meisten Mit -

gl. ied. er des Gerichtshofes waren für diese Untersuchung
speziell ernannt , wahrscheinlich weil sie hinreichend Gewähr
für servile Gesinnung leisteten .

Obgleich auf kein Kriegsgericht — sei es ein ordent -
liches oder außerordentliches — viel Verlaß ist , daß den

politischen Verbrechern Gerechtigkeit widerfährt , war dies
ein schlechtes Zeichen . Diese Vorsichtsmaßregeln bewiesen ,
daß die Regierung besonders böse Absichten habe .

Die Rede des Staatsanwalts , die das gerichtliche Ver -

fahren eröffnete , ist von diesem Gesichtspunkte ans sehr
ivichti g, weil bei Untersuchungen dieser Art der Gerichtshof
vom Ankläger beherrscht wird .

Was - die drei Hauptgefangenen anbetraf , so konnte

nur eine Beschuldigung erwartet werden . Nicht so für die
anderen drei . Botscharow und die beiden Duborows , die ,
abgesehen davon , daß sie mit Verschworenen bekannt waren ,
sich keines wirklichen Verbrechens schuldig gemacht hatten .
ES war ein böses Zeichen , daß der Ankläger sie alle be -

schuldigte , einen Geheimbund gebildet zu haben für den

Umsturz des Thrones und so weiter . Eine solche Aus -

legung ihrer gegenseitigen Beziehungen bedeutete — wenn

sie vom Gerichtshof angenommen wurde für alle sechs
den Tod , denn der Tod ist die gesetzliche Strafe für Ver -

schwörungen gegen die Thron . "
„ Aber ist das möglich ? " fiel Watajko ein . „ Welche

Beweise für eine Verschivörung hat der Schurke er
meinte den Staatsanwalt damit — vorgebracht ? "

„ Das berühmte Picknick im Walde , bei dem

Mironow zugegen war, " antwortete der Stotterer .

„ Die Duborows und Botscharow haben zugegeben , theil -

genommen zu haben . Bon Wassilij bekommen sie überhaupt
keine Antwort heraus , denn er blieb während des ganzen
Verhörs stumm . Da bezeugte denn aber wieder Mironow ,
daß Wassilij mit Andrej und Annie Wulitsch dabei gewesen
war . Ueberdies erkannte der Portier von Duborow ' s Hause
die Photographie der Wulitsch und bezeugte , daß sie die

Duborow ' s mehrmals besucht hätte . "

Jahren Gesängniß verurtheilt , weil er eine Nummer des

„ Königsberger VolksblatteS " einem Soldaten

zum Lesen gegeben und einem Gastwirth ein Packet mit

verschiedenen Exemplaren desselben Blattes zur Aufbewahrung
iind Weitergabe an die in der Wirthschaft verkehrenden
Maurer übergeben hatte . Diese Gegenüberstellung genügt .
Wir werden dieser Tage das ausführliche Erkcmitniß in

Sachen Lcxut bringen . —

Die Nationalliberalen in Nöthen . Herr Buhl macht
den Versuch , seine Aeußerung , Herr von Bennigsen
habe den Kompromißantrag auf einen Wink von oben ein -

gebracht , abzuschwächen . Er ( Buhl ) habe nur gesagt ,
Bennigsen habe dies „ nicht ohne Fühlung " gethan .
Das ist gehüpft wie gesprungen . Die rheinpfälzischen
Nationalliberalen putschen gegen ihren Abgeordneten Buhl ,
weil er auf dem Kouipromißstandpunkte Veunigsen ' s steht
und nicht gleich von vornherein die Caprivi ' sche Vorlage
wie sie geht und steht angenommen hat . Buhl giebt nun

auch kund und zu wissen , daß er sich vorbehalte , „ in Er -

wägung ziehen zu wollen , ob er nicht vor der Abstimmung
über die Militärvorlage sein Mandat nieder -

zulegen habe " . Die Heißsporne des Mordspattiotismus ,
die nicht abivarten konnten , daß ihre Vertreter nach einer

„ Anstands " - Pause doch umfielen , haben es sich durch
den Adjutanten Caprivi ' s am 6. März schwarz auf weiß
bestätigen lassen , daß der Reichskanzler keine erheblichen
Zugeständnisse machen werde . Die Vorlage bilde ein Ganzes
und dürfe nicht zerpflückt werden . Hoffentlich wird das

„ Ganze " der Regierung „unzerpflückt " zur beliebigen Ver -

ivenduilg zurückgegeben werden , sintemal das Volk eS müde

ist , sich vom Militarismus auspressen zu lassen . —

lieber einen nnerhörten Uebergriff des Unter -

nehmerthums berichtet die „ Frankfurter Zeitung " aus

Mannheim :
„ Der Maschinenfabrikant Lau ; errichtete kürzlich für er -

krankte oder in Roth geratheiie Arbeiter eine Stiftung in
der Höhe von 19 009 M. Das hiesige sozialdemokratische
Organ , die „ V o l k s st i m m e "

, machte diese Stiftung zum
Ausgang scharfer Angriffe gegen bedeutende Lohnabstriche , die

sich die Arbeiter der Lanz ' schen Fabrik angeblich neuerdings
hätten gefallen laffen müsse » und deren Summe den dreifachen
Betrag der Stiftung ausmache . Auf diese Auslassungen des
Blattes antwortete Lanz mit Mahregelung seiner
sozialdemokratischen Arbeiter . Von den zirka
1600 Arbeitern der Fabrik wurde vorerst 130 , darunter solche ,
die 19 —15 Jahre schon dem Geschäfte angehören , ge -
kündigt ; weiteren wurde die Entlassung angedroht . Nebenbei
bemerkt sind 99 pCt . der in der Maschinenbranche hier be -

schäftigten Arbeiter Sozialdemokraten . "

Die „ Volksftimmc " wird danach die Arbeiterfreundlich -
keit des Maschinenfabrikanten Lanz nur richtig abgeschätzt
haben . Ei » Unternehmer , der Arbeitern kündigt aus solchen
Gründen , ist ein Arbeiterfeind . Die russische Willkür ,
mit der hier 150 Menschen wegen der That eines Dritten

auf ' s Pflaster geworfen werden , ist geradezu gemein -
gefährlich . Mit der Existenz des Arbeiters spielt dieser
Unternehmer Fangball wie ihm beliebt . Wird die

Bourgeoisie die Stirn haben , auch diesen selbstherrlichen
Willkürakt des Mannheimer Kapitalisten zu billigen oder

todtzuschweigen ? —

Den „ Kreuz - Zeitu »qs " - Lcuken wird der Zauber «
besen des Antiseuiitismus allmälig recht unbehaglich. Ahl -
warbt fegt ihre Wahlkreise in Pommern und Sachsen aus ,
rückt dem Judeufreffer und Sozialistentödter v. Friesen ,
einem der hochmüthigsten Brotvertheurer , ui seinem
Große >i hainer Wahlkreise bedrohlich auf den Leib

und erklärt sämmtliche Konservative für „Judcnspröß -
linge " . Daß viele Junker Judenblut in den Adern haben ,
ist sicher , daß sie mit der Geldjudenschaft versippt und ver -

schwägert sind , weiß man , daß sie als Großgrundbesitzer
und landwirthschaftliche Jndlistrielle gerade solche
kapitalistische Ausbeuter sind , wie die hebräischen Kapita -
listen , kommt den Bauern nach und nach recht gut zum

Bewußtsein . Dazu kommt Böckel , der dein Hofprediger
a. D. in Siegen Konkurrenz macht , ein böses
Durcheinander . Hilft alles nichts , daS antisemitische
Insekt sitzt fest im Junkerpelz . Erklären sie
auch Ahlwardt jetzt für einen Narren , eS ist umsonst . Und

wenn die „ Kreuz - Zeitung " schreibt : „ Wie uns scheint , ist
der Zeitpunkt gekommen , wo die Konservativen , die sich auf

Der Stotterer schloß den Mund , er hielt die Sache für
geiiüaend erklärt .

Botscharow war mit den Duborow ' s befreundet . Die

Duborow ' s mit der Wulitsch , Annie Wulitsch mit Tina ,
Andrei und Wassilij .

Alle Gefangenen wurden als Mitglieder einer Ver -

schwörung betrachtet ; da sich einer von ihnen gegen den

Thron verschworen hatte , mußten die anderen daS gleiche
geplant haben .

Dies alles brauchte der Stotterer seinen Freunden nicht
zu erklären , denn sie kamen nicht vom Monde . Sie waren

Russen und kannten die alten Kunststückchen nur zu gut .

„ Und wie befinden sich die Angeklagten ? " fragte Andrej ,
zu interessanterem Thema übergehend .

„ Meine Berichterstatterin sagte mir , daß sie nach der

monatclangen Trennung so sehr im Gespräch miteinander

vertieft waren , daß sie dem gerichtlichen Verfahrcn kaum

Aufmerksamkeit schenkten , nur bei einem Punkte gerietheil sie

in gewaltige Aufregung . "
Dann berichtete der Stotterer , was diesen heftigen Aus -

bruch verursacht habe ; es waren die schimpflichen Verlciim -

düngen , welche ' der Staatsanwalt mit Erlaubnih des Gerichts -
Hofes über die Angeklagten , besonders die Frauen , vorzu -

bringen für passend hielt .
„ Die Schurken " , rief er aus , beide Hände an die

pochenden Schläfen legend . „ Ich wünsche , sie befänden sich
einige Fuß von mir entfernt , um an ihnen die Wirkung
einiger unserer Bomben versuchen zu können . "

In dem Gesichte seines älteren Gefährten regte sich aber

keine Muskel . „ Warum , Freund , erivartetest Du , daß sie
sich wie anständige Menschen benehmen würden ? "

„ Nein , aber dennoch ist «S empörend, " erwiderte er .

„Selbst Metzger werfen , wenn sie das Vieh nach dem

Schlachthaus führen , ihm keinen Schmutz an den Kopf . "
„ Wie konnlest Du von dem bewährten Bluthunde des

Zaren das Zartgefühl eines Schlächters erwarten ? " sagte
Andrej .

( Fortsetzung folgt . )



dem von Bockel beherrschten Gebiet bisher ganz zurückge -
halten haben , zeigen können , ja zeigen müssen , daß sie noch
am Leben sind und daß auch ihnen mit ; unserem neuen
Programm neue Kräfte kommen " , so sind die Tivoli - Nitter
um eine Stunde zu spät aufgestanden . —

Lldel verpstichtet . Der frühere badische Oberamts -
vichter Schindler hatte u. a . den steinreichen Magnaten
Fürsten von F ü r st e n b e r g beschuldigt , er entlasse
vor Ablauf von zwei Iahren seine Dienstboten , damit

sie nicht unter st ützungswohnsitz - berechtigt
werden . Von den servilen Blättern , die der Regierung zur
Verfügung stehen , war diese Angabe bestritten worden . Sie
ist jedoch durchaus stichhaltig . Des Fürsten Domänen -
d i r e k t o r , ein gewisser P r e st i u a r i , hat , wie der

„ Badische Beobachter " mittheilt , den Pächtern von Gütern ,
die eine abgeschlossene Gemarkung bilden , Vertrags -
mäßig die A u f l a g e gemacht , jeweils vor Ablauf von

zwei Jahren ihre Dienstboten zu wechseln , damit letztere
nicht den Unterstützungs - Wohnsitz gewinnen konnten . —

Verspätete Faschingsscherze . Es parteigründelt
munter fort . Jetzt ist in der großen Seestadt Leipzig eine
neue Partei gestiftet worden . Sie nennt sich T e u t o -
b u r g e r Partei und will den „ Mittelstand heben " .
Ob diese Hebung vor sich gehen soll in teutoburgisch - germa -
nischcr Urwüchsigkeit , das Bärenfell um die Lenden , die
Keule in der Faust , darüber wird nichts gemeldet . —

Herr Theodor Mommsen ist gleichfalls von Hermann
Bahr , und zwar über den Antisemitismus , interviewt
worden . Ein offeneres Zeugniß für seine sozialpoliiische Einsichts
losigkeil hätte der von der liberalen Bourgeoisie über den Schellen -
könig gepriesene Historiker garnicht ablegen können . Da heißt
es : „ Gegen den Pöbel giebt es keinen Schutz — ob es nun der
Pöbei aus der Straße oder der Pöbel im Salon ist , das macht
leinen Unterschied : Kanaille bleibt Kanaille , und der Antisemitis
mus ist die Gesinnung der Kanaille . Er ist wie eine schauerliche
Epidemie , wie die Cholera , nian kann ihn weder erklären
noch heilen . Man muß geduldig warte » , bis sich das Gift
von selber austobt und seine Kraft verliert . " Natürlich bleibt
es dein Herrn Mommsen , der nur „ Haß und Neid " als treibende
Krüste jener Bewegung sieht , unbewußt , daß der Antisemitismus
sich erklärt als die Reaktion des untergehenden Kleinbürgerthums
gegen den Druck des Großkapitalismus , natürlich bat er für die
gcsellschastlichen Zusammenhänge , die den Antisemitismus be-
dingen , für seine wirthschafllichen Ursachen , die mit den warb
führenden Accidenzlümpchen garnichts zu thun haben ,
auch nicht die Spur eines Verständnisses , „ Kanaille " ,
ein Schellwort statt einer Deutung , das ist denn doch
etwas wenig für den Gelehrten von Weltruf . Aber er
begeistert sich für einen „ kurzen Protest " , unterzeichnet von
„ den geistigen Edelleuten aller Länder und Völker '
der werde seine Wirkung nicht verfehlen . Und Herr Bahr soll
dasur Oesterreich mobil machen . „ Gerade Sie , a>« Oesterreicher ,
könnten es mit Erfolg beginnen : Sie haben ja das Glück , eine
unverdorbene , an Gesinnung und Sitten vor -
nehme Aristokratie zu besitzen , welche ihren
Namen verdient und ihre Traditionen ehrt und
allen Versuchungen des Antisemiiismus tapfer widerstanden , ja
nicht gezögert hat , sich in das erste Treffen des großen Kampfes
für die Freiheit zu stellen . Sie könnten so für diesen Protest
manchen stolzen Namen gewinnen , von dem niemals seit Jahr -
Hunderten der Ruhm gewichen ist . "

Di « deutschen Liberalen lönnen sich freuen über diese devote
Verbeugung ihres Geschichtsschreibers vordem österreichischen
Adel , dessen Verlodderung und Verlumptheit , dessen Mißwirlhschaft
und Prositsucht weltbekannt sind . Die Schwarzenberg und Liechlen
stein , die Kinsky und wie sie all « heißen , die Unterdrücker
des Landvolks , trotz aller ostelbische » Junker , erst
Herr Mourmfen bewerthet sie richtig . Die Spießgesellen
und Versippten des bösarligsten Gründerthums , gegen die unsere
Ujest und Pulbus als wahre Waisenknaben erscheinen , die
Meister der Giskra ' schen Trinkgeld - Theorie rekruliren sich aus
jener „ wahrhaft vornehmen Aristokratie " , deren Skandalchronik
zugleich ihre Geschtchleg ist . Und das ' Lustigste : gerade die
Liechtenstein , die Erzseudalen , sind die «isngsten Antisemiten .
Oesterreich , wo das hebräische Kapital in der That in erster
Reihe steht , Oesterreich , dessen Bauern durch die Junker und die
jüdischen Wucherer gemeinsam ruinirt werden , Oesterreich ,
Herr Mommsen hat das mit bewundernswerthem Schars -
sinn erkannt , muß bei diesem „ Protest " an der Spitz «
Marschiren . Auf solchen Firlefanz geräth die bürgerliche
Wissenschaft . Aber wie ist unS doch ? Hat Herr
Mommsen selbst sich nicht so ein Weniges „encanaillirl " , als er
vor Jahren in seiner Römischen Geschichte die Juden
charaklerisirt hat ? " Der AutiseinitiSmus ist eine Erscheinung , die
kein Protest und keine Schmährede beseitigt ; seiner Herr wird
nur die S o z i a l d e m o k r a l i e , die an Stelle der abgelebte »
Wirthschastsweise eine lebenssähige setzt und das Kleiubürgerthum
von seinem Elend erlöst , indem sie die Klassengegensätze auf -
hebt . —

Der ehemalige Polizeispitzel - Chef und politische
Hochstapler Andrienx befindet sich fett einigen Tagen auf
der Arton - Suche zu Mülhausen i . Elf . DaS ist ein

Ereigniß , wenigstens für diejenige Presse , welche von der

Sensation lebt . Dazu gehört auch das Mülhauser
„ B o l k s b l a t t das „ Partei - Organ " der Mülhauser
Klerikalen , dessen Reporterweishcit von der „ Germania "
getreulich nachgedruckt wird . Nicht weniger als zwei
Visiten hat dessen Redakteur Hug bei dem „ bedeutsamen
Manne " — wie das „Volksblait " sich ausdrückt — in drei

Tagen absolvirt . Und doch hatte dieser „ bedeutsame
Mann " nach diesem selben „ Volksblatt " großen Antheil an

der Austreibung der religiösen Genossenschaften , worauf er

„seine Anschauungen geändert " (!) und mehrere Male

konservative und regierungsfreundliche Erklärungen ab -

gegeben habe . Das fromme „ Volksblatt " ist ganz begeistert
von der „Fülle von Leben , Kraft und Energie " , welche
diesem ehemaligen Freimaurer und Ordensvertilger inne -

wohnt . Sieht man zu , wie schmiegsam und galant das

„ Volksblatt " vor diesem politischen Charlatan seinen
klerikalen ßlücken krümmt , so muß man unbedingt an -

erkennen , daß unsere Klerikalen ausgezeichnete Anlagen
haben für die Wadelstrumpf - und Kniehöslpolitit , in welcher
das deutsche Zentrum dem deutschen „Freisinn " den Rang
abzulaufen eben im Begriff ist . —

Die Wiener Arbeiter haben am 9. April die

Schulfrage behandelt . Einem „ Herold " » Tele -

gramm entnehmen wir , daß Dr . Ellenbogen über

Volksbildung und Schule sprach . Die Liberalen hätten zwar

zur Verstaatlichung der Schule beigetragen , aber gleich dem

Liberalismus Deutschlands hätten sie stark gefehlt , indem sie in

ihrem Kampfe gegen den Feudalismus und Klerikalismus

die Schule deren Händen nicht ganz entrissen hätten ; des -

halb werde heute die Schule von jeder herrschenden Partei
für ihre Zwecke ausgebeutet . Die Maßregeln zur Hebung
der Volksbildung seitens der maßgebenden Faktoren seien
verfehlt . Schließlich erwähnte Redner noch das Heran -

drängen der Antisemiten und Klerikalen an die Sozial -
demokraten ; das werde aber vergeblich bleiben , weil trotz
ihrer schönen Lockreden überall der Pferdefuß der Reaktion
heraus schaue . Die Arbeiterin D w o r z a k forderte alle
Arbeiterfrauen zur Theilnahme an der Feier des l . Mai

auf . Mit Absingung des Arbeiterliedes und Hochrufen auf
den 1. Mai schloß die Versammlung .

Regierung und Maifeier in Oesterreich . Da die

österreichischen Sozialdemokraten ander Feier des I . Mai

festhalten , richtete , wie die „Vossische Zeitung " meldet , der
Minister des Innern an alle st a a' t l i ch e n in -

dustriellen Unternehmungen , die Werk -
stätten der Staatsbahnen und die größeren
Privatfabriken einen Erlaß , wonach deren Leiter
die Arbeiter in wohlwollender Weise auffordern sollen , den
l . Mai , der heuer kein gesetzlicher Feiertag ist , nicht zu feiern . "
Arbeiter , die trotzdem feiern , sind unnach -
sichtlich zu entlassen . „ Wohlwollen " mit der

Hnngerpeitsche , das ist auch unter Herrn Steinbach ,
der die „Pflichten des Besitzes " schrieb , amtliche Sozial -
Politik in Oesterreich . —

Die österreichische Staatsuuterstutzung für die

Chicagoer Weltansstellung wird um l25 000 Gulden

erhöht werden . Etwa 6LS Firmen , darunter 257 Wiener ,
werden ausstellen . Werden die Schand « Polizeigesetze , mit
denen Polizei und Gerichte , Verwaltung und Gesetzgebung
die Arbeiterschaft malträtiren , auch ausgestellt ? —

Belgische Wahlrechts - Resorm . Aus Brüssel drahtet
das offiziöse Wötffchen : „ Als General Brassina am 9. April
aus Anlaß des Geburtstages des Königs die Truppen der

hiesigen Garnison inspizirte , brachten , wie die „Etoile belge "
meldet , Sozialisten , welcke mit einer rothen Fahne daher -
zogen , Hochrufe auf das allgemeine Stimmrecht aus . Ein

sozialistischer Arbeiter , welcher sich in „ Beleidigungen gegen
den König erging , wurde , dem „ Patriote " zufolge , von der

Polizei verhaftet " . Die Belgier wissen , was sie an „ ihrem "
Leopold haben , der ja auch seiner Zeit in dem Jung -
f r a n e n t r i b u t s - H a n d e l der „Pall - Mall - Gazette "
eine so rühmliche Rolle stielte , seine private Kolonial - Unter -

nehmung am Kongo mit Staatsgeldern unterstützen läßt
und der Reaktion , wo er kann , Vorschub leistet . —

Frankreich . Die französischen Staatseinnahmen
aus den i n d i r e k t e n Steuern und Monopolen
im Monat März sind um 700 Frcs . hinter dem Voranschlag
zurückgeblieben . Die Einnahmen aus den Zöllen sind um
53u Millionen geringer , als im Budget veranschlagt war . —

Dafür erficht die Kolonialpolitik „ Siege " in Cochin -
china . Die Insel Khone im Makaryfluffe ist „ ohne Schwert -
streich " besetzt worden , der siamesische Kommissar und die

siamesischen Soldaten zogen sich auf die Aufforderung des

französischen Ministerresidenten zurück . Stnng - Tring und

Khone sind bereits von den Franzosen in Besitz genommen .
Die Zeche für diese „Erfolge " , von denen n » r die an den

Kolonialgeschäften intercssirten Kapitalisten , die Stellenjäger
und militärischen Abenteurer Vortheil haben , zahlt das

Volk . —

Die englischen Konservative » drohen mit dem

Aufstand in Ulster , wo die protestantischen Groß -
bürger , die Nutznießer der Vorrechte und Aemterjäger
Hausen , deren Stellung durch Homerule gefährdet ist.
Eine am 8. April erlassene Verordiiung des Vizekönigs von

Irland gestattet die Einfuhr von Waffen und Munition

nur nach Dublin , Belfast , Cork und 14 anderen irischen
Häfen ; weitere Beschränkungen sind vorbehalten . Die

Herren Bourgeois und Tories werden sich hüten , ihre
Worte in Thaten umzusetzen , das irische Volk in seiner
erdrückenden Mehrheit will Homerule , d. h. S e l b st -

Verwaltung , Selb st regier ung , und es wird

allein schon mit den Kavalieren von Ulster fertig werden . —

Den „ Daily News " zufolge ist die R e g i e r u n g s -

vartei im englischen Unterhause entschlossen ,
jedem Versuche , die zweite Lesung der H o m e r u l « > V o r -

tage über den kommenden Freitag hinauszuziehen , durch
Schlußantrag entgegenzutreten . —

Bäckereiarbeiterschutz in Norwegen . Das De¬

partement des Innern wird in nächster Zeit dem

Storthing einen Gesetzentwurf vorlegen , nach welchem die

Nachtarbeit in den Bäckereien verboten

werden soll. Wir Deutschen sind für solche wilde Maß -
regeln viel zu kultivirt , bei uns darf das Bäckerelend

wuchern , zur höheren Ehre der christlichen Sozialreform . —

Serbisches . Die Regierung hatte für 134 Abgeord -
netensitze Wahlen ausgeschrieben . Die Wahlen fanden statt ,
ohne der Regierung die gewünschte Mehrheit zu schaffen .
Sie erklärte darauf , verfassungsmäßig seien gar nicht so
viele Abgeordnete , sondern nur 125 zu wählen . Aber die

Regierung hat nach der angeblich versassungsividrigen
Wahlordnung die Wahlen vollziehen lassen . Die Radikalen ,

zu deren Klubsitznngen russische Gesandtschaftsbeamte
erscheinen , streiken , sie unterbreiten ihre Mandate nicht dem

Wahlprüfungsansschuß . Die Regierung läßt diese Mandate

sür ungitlig erklären und schreibt , wie schon gemeldet , für

diese „erledigten " Mandate Ergänzungswahlen ans ; die

Radikalen aber erklären , sie würden der Aufforderung , in der

Skuptschiua zu erscheinen , nicht nachkommen , aber auch ihre
Mandate nicht niederlegen . Auch in Halbasien blühtj die

W a h l m a ch e , nur etwas gröblicher als anderswo . —

In Argentinien wird revoluzzt . In der Provinz
Katamarka herrscht das Standrecht . Pardon wird nicht ge -

geben , viel Pulver wird verknallt , die Eisenbahnen sind in

den Händen der „Ausständischen " . Auch hier raufen sich

zwei feindliche Gruppen der herrschenden Klasse um die

Macht ; Ausbeuter sind beide Theile . —

VerlÄminlunaeit .
Eine Volksversammlung für den sechste » Berliner

Reichstaq - WahltreiS ragte am S. d. M. im „ Schultheiß " .
Stach Wahl der Genossen Jakobey . Gleinert und Hart -
mann beantragte PaulSchulz zur Geschäftsordnung den

Punkt : „ Stellungnahme zur Organisation betreffs einer Reichs -

tags - Anflüsung " von der Tagesordnung abzusetzen . Diese An -

gelegenheit müsse dem Wahlverein überlassen werden . Der An -

trag wurde jedoch abgelehnt und die Tagesordnung um den

Punkt „ Verschiedenes " erweitert . Hierauf nahm die Versamm -

lung den Kaffeubericht der VertrauenSpersonm Bing au ,

Witzel , Pfarr und Marten für die Zeit vom l . Dezember
bis l . April entgegen . Namens der Revisoren beantragte Rietz
Entlastung der Vertrauenspersonen . Dieselbe wurde einstimmig
gewährt . Für die Vertrauenspersonen erstattete fernerhin Marie n
Bericht über deren Thätigkeit , und forderte die Genossen auf ,
Stellung zu nehmen zu dem aufrecht erhaltenen Boykott
über das Lokal „ Feldschlößchen " ( Müllerstraße ) , die betreffende
Maßnahme halte er nicht für richtig . Auch theilte Marten mit
— was in der vorhergegangenen Parteiversammlung vergessen
worden war , — daß der Billetpreis für die Maiseier auf 30 Pf .
normirt worden sei . Dieser Preis wurde im allgemeinen für zu
hoch bemessen erachtet . Nach längerer Debatte , in welcher die
verschiedensten Meinungen zu Tage traten , wurde mit großer
Mehrheit beschlossen , 20 Pf . Eintrittsgeld zur Maifeier zu erheben .
Für Tanz ist besonders zu bezahlen . Die von den Vertrauens -
Personen projeklirte Gratisverausgabung von Stocklaternen fällt
fort . Die Vertrauenspersonen haben demgemäß die Arrangements
zu' treffen . Laut Beschluß der Versammlung wurden in Rücksicht auf
staltgehabte Vorkommnisse den vier Verlrauenspersonen Stellvertreter
zur Seite gestellt . Gewählt wurde für die Rosenthaler Vorstadt ( Ber -
trauensperson Witzel ) Helbig ; für Moabit ( Vertrauensperson Psarr )
G r ä s ch k e ; für die Oranienburger Vorstadt , Wedding und
Gesundbrunnen ( Vertrauensperson Marten ) Rudolf Baar ;
für die Schönhauser Vorstadt ( Vertrauensperson Bingau ) ist
Kettner bereits in der vorigen Parteiversammlung gewählt
worden . Z » Revisoren sür das laufende Jahr wurden Beiß -
fänger , Mars und Fritz V o ß bestimmt . Zur augeregten
Boykottfrage beschloß die Versammlung , den noch bestehenden Boykott
über das Lokal „ Feldschlößchen " ( Müllerstraße ) nunmehr ebenfalls
aufzuheben . Nach Mittheiluna eines Lokalkommissions - Mitgliedes
soll dieses Lokal ab 1. Mai überhaupt nicht mehr berücksichtigt
werden . Vor dem l . Mai sind auch in dem nunmehr freigegebenen
„ Feldschlößchen " weder politische noch gewerkschaftliche Ver -
sammlungen abzuhalten . Für die Maifeier sind seitens
der Vertrauenspersonen die Lokale „ Schultheiß " , „Norddeutsche
Brauerei " , „ Ahrend ' s Brauerei " ( Moabit ) und „ Weimann ' s
Volksgarten " ( Gesundbrunnen ) bestimmt . Auf Antrag der Ge -
nassen der Schönhauser Vorstadt wurde diesen Lokalen noch das
Lokal „ Bötzow ' s Brauerei " zugesellt . Des weiteren lag der Ver -
sammlung die Wahl der Delegirten zum Parteitage der Provinz
Brandenburg ob , welcher am 7. Mai in Berlin stattfinden wird .
Zu Delegirten wurden gewählt August in , Schaaf und
Millarg . Als weiterer Punkt stand aus der Tagesordnung :
„ Stellungnahme zur Organisation betreffs einer Reichstags - Auf »
lösung " . In eindringlicher Weise begründete Jakobey die
Nothwmdigkeit einer derartigen Organisation unter dem Vertrauens -
männersystem und befürwortete die Wahl einer Kommisston be »
treffs Ausführung der erforderlichen Vorarbeiten . Die Versammlung
beschloß nach vorangegangener entsprechender Erörterung der
Angelegenheit dem Vorschlage gemäß und wählte in die be »

treffende Kommission Gieshoit,� Hanls chke , Gabron ,
August in , Zachau , Jakobey und F e i st e l. Diese
Kommisston hat der nächste » Parteiversammlung Organisations -
Vorschläge zu machen . Jakob gab sodann bekannt , daß in der

letzten Ausschußsitzung des Arbeiter - Sängerbundes mit 64 gegen
47 Stimmen beschlossen worden sei , bei Arbeiterfesten nur gegen
Verabfolgung von Freibillets zu singen . Er beantragte , zu
Parteifesten nur solche Gesangvereine sheranzuziehen , die gegen
diesen Beschluß gestimmt haben , die „ 67er Majorität "
aber fernerhin in keinerlei Weise zu berücksichtigen . Der

gedachte Beschluß des Arbeiter - Sängerbundes fand allgemeinste
Berurthetlung . Wie Marten erklärte , haben sich ihm zur
Maifeier sechs Gesangvereine unentgeltlich zur Verfügung ge -
stellt . Um die Sänger - Augelegenheit zur Klärung zu bringen ,
wird dieselbe auf die Tagesordnung der nächsten Partei »
Versammlung gestellt werden . Auch wurden die Vertrauens -
Personen beauftragt , in einer Volksversammlung ein Referat über

„ Antisemitismus und Sozialdemokratie " vom Abgeordneten Bebel
oder Liebknecht zu veranlassen . Zum Schlüsse lordert » Jakobey
die Genossen auf , den im Kreise umherschwirrenden „ Gerücht « » "
keinen Glanben zu schenken und treu zur Sache zu halt «n und

schloß sodann die Versammlung mit einem dreifachen Hoch aus
oie internationale revolutionäre Sozialdemokratie , in welches die

Versammelten begeistert einsliutmlen .

Eine öffentliche Kellnerversammlung tagte kürzlich in
der Annenfir . 16. In derselben brachte Eberl das von ihm ge »
sammelte Material über das Submisstons - und Verpachlungs -
wesen der Stadt Berlin und die Lohn » und Arbeitsverhältnisse
in de » städtischen RestaurationS - Etablissements zur Erörterung .
Der Redner tadelte vor allem , baß nian eine früher eingereichte
Petition unberücksichtigt gelassen habe , in welcher gefordert
worden sei , daß die Restauralionspächter verpflichtet werden
sollten , von der Nichtbezahlung ihrer Arbeiter Abstand zu nehmen .
Würde beispielsweise der Pächter deS städtischen RathSkellerS
seine 20 Kellner mit nur vv M. pro Monat zu honoriren kon -
traktlich verpflichtet sein , so würde sich sein Ausgabe - Etat
um 12 000 M. pro Iah « erhöhen , wahrend seine . Ein «
nahmen , die er durch die von den Kellnern er »
hobenen Abgaben erziele , sich dann um 2000 M. verringerten .
Durch die Pachtsummen , die dem Etadtsäckel für die städtischen
Etablissements zufließen , als Rathskeller mit 40 000 M. Pacht ,

Kenners ) GasthauS in Treptow mit 13 000 . Eierhaus , in
reptow mit 12 000 , Braun ' s Restaurationsgarten - Parzell » an

der Verbindungsbahn bei Treptow mit 1000 , Zentralschlachthof «
Restauration nebst Wohnung mit 16000 , Zenlraloiehhos -
Restauration nebst Wohnung mit 20 300 , Zeutral - Markthallen »
Restauration mit 25 000 M. und 13 Markthällen - Restaurntionen
mit zusammen 78 660 M. Pacht , werde eine Einnahme von zusammen
206 460 M. per Jahr erzielt ; ganz zu schweigen von der Summ « ,
welche die Besteuerung der Kellner ' Trinkgelder «
Einnahmen und die Pachterträg « solcher in städtischem
Besitz befindlichen Häuser ergebe , die im Ganzen verpachtet
und deren Pächter einzelne Räume alsRestaurationi - Lokale
vermiethet haben . Der Markthallen - Etai - Enlwurs für 1893/94
zeige einen baaren Gewinn von 89 609 M. ; das beweise , daß man
wohl in der Lage sei , einen Theil dieses Ueberschusses den

gastwirthschasilichen Arbeitern zu gute kommen zu lassen , wenn
man nicht wolle , daß dem Trinkgelder - Unwesen Vorschub geleistet
werde . Redner befürwortete schließlich die Annahme eines An -

träges , dahingehend , daß das hierauf bezügliche zu sammelnde
Material der Berliner Streik - Kontrollkommisston übermittelt werde ,
auf daß diese Remedur im Verpachtungswesen fordere . Es sei
dazu nöthig , daß die Kollegen genaue Angaben über Arbeitslöhne ,
Arbeitszeit und sonstige Arbeitsverhältnisse in den städtischen
( und staatlichen ) Restaurationsbetrieben machten , sei eS auch
nur . um dem Publikum , den Restaurationsgästen zu zeigen , wie

reformbedürftig die Lohn - und Arbeitsverhältnisse der
gastwirthschastlichen Arbeiter seien . Nach längerer Diskussion über
das Thema erstattete der bisherige Delegirt « der B. Str . - K. - K.
Bericht über die Thätigkeit der letzteren , um dann sein Amt nieder -
zulegen . Aus der Neuivahl ging F. Wegener als Dele »
airter und Emil Moritz als Ersatzmann hervor .
Thiede berichtete dann im Namen der Revisionskommission
über die Richtigkeit der vom Vertrauensmann
geführten Abrechnung über die eingegangenen Agitalions »
gelder und beantragte die Ertheilung der Decharge , was die Ber -
sammlung dnrch Erheben von den Eitzen erledigte . In die
Agitationskomniission wurden F . Wegener , L. Eberl , Alduschat
und Hermann gewählt .

Dirlg - irtrn »»rtmnd d » « ZirS »iter - Käng - r Ku » » « « Berlins und Um-
aegeiw DtenNaz , den u. April , Abend » « Uhr. Berfammlung in Noack ' »
Konzerlsaal . BrunnenNr . IS/IS. ZaneSordnung : Vorlrag de » Herrn ivr .
«hriNeller : „Der Kehlkopf al » Singe - Apparat . " .

Zlational » kaufmännisch » » ranke » , unk tzterbetiass ». Dienstag ,
den u. April , Abend « vjj Uhr, im Restaurant P. lSodenburg . Kqmman -
dantenstraße io/u . BorstandSsthung .

Zentratnerein d»r Aitdstaner jpeutschlauda . ( »auveretn Berlin . )
Dienstag , den u», »prtl . Abend « Uhr, Annenstraße I«, «ersammlung .
Tagesordnung : Seaeraiversarnininng . lStehe Anu- nre . )



Niir den Inhalt der Inserate über »
aimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Dienstag , den 11. April .

Vpernhan » . Prometheus , oavallsm
rueticana .

Neuro Theater . Was Ihr wollt .
Nrutscheo Theater . Der Talisman .
berliner Theater . Biel Lärm um

Nichts .
Lesstng - Theater . Hanna Jagert .
Wallner - Theater . Der Probepfeil .
Kroll ' » Theater . Der schwarze

Domino .
Nestden ; . Theater . Die beiden

Champignol .
Adolph Ernst - Theater . Goldlotte .
Frirdrich - zvilhelmstädt . Theater .

Der Bettelstudent .
Chomao - Theater . „ Gute Zeug »

nisse . " „ Wen man im Dunkeln
lüßt . "

Uihtoria - Theater . Die Reise um
die Welt in achtzig Tagen .

Mational - Theater . Marra Stuart .

Alerandrrptah - Theater . Die Kon -
fektioneuse .

Winter - Garten . Spezialitäten - Bor»
ftellung .

Apoll » - Theater , Spezialitäten -
Vorstellung .

Theater der NeichohaUen . Spezia -
liläten - Vorstellung .

Kaufmann ' » v aristo . Spezialitäten -
Vorstellung .

Gebrüder Richter ' » U aristo . Epe -
zialiläten - Vorstellung .

Lrnst - Tkater .
Zum 10. Male :

Gotdlotte .
Gesangsposse in 3 Zlkte » v. llck. Faoobaou

und V. Hannstädt .
Couplets theilweise v. v. Giirsa .

Munt von Q. Steffens . In Szene ge¬
setzt von Adolph Emst . Ans . 7V , Uhr .

Morgen : Dieselbe Borstellung .

American - Theater . !
Novität ! Novität *

Der Dussel
( Hulpus )

Parodistisch - realistischer Vorgang
in der Dachkammer , frei nach
Ibsen und Tolstoi von Oscar

Wagner .
( Klemm - Ede . . « artin Bendix . )

Alired Bender
in seinem neuesten Originalvortrag '

Der Volksmund in Berlin .
Blank , der beste Bauchredner .

Anhaltender Erfolg .

Die Iroeta�olmer .

Castan ' s

Panopticuin .
Akka - Zwerginnen .

Elektrisches Nrchester.
Nene Zllvßon: Lotosblume.

Andere Illusionen .

k' autoeKe . Ideater .
Cutan ' a Irrgarten . Scbreckenskammer .

Passage -
Panopticum .

Im Theater - Saal :

Neu !
Lebenbe Bilber .

Moritz - Btabli88emeilt
Moritz -

Platz . BuKKenKaKen. 5pia6

Täglich : I „ strumental - Kon ? rrt .
Wrohrr Frühstück » - »r . Mittag » -
tisch . Svezial - Ausschank von pahen -
hofrr Lagerbier , hell und dunkel .
> W - An Sonn » und Festtagen
findet das Konzert in den oberen

Sälen statt .
Entree Wochent . 10 Pf . Sonnt . 23 Pf.
Säle für Versammlungen , Kommerse ,

Festlichleiten : c.

Achtung !
Bei einer au , 1. Osterfeiertag im

Elystum , Landsberger Allee , statt -
gefundenen Bilderoerloosung sind
folgende Nummern mit Gewinn heraus -
gekommen ! 26 — 33, 273 — 297 , 826 bis

833 , 341 - 374 , 472 - - 485 . 3242b
Enmmer ' eeher Gesangverein and

Geselliger Verein „ Hoffnung " ,

Circus Renz .
( Karlstraße . )

Dienstag » den tl . April »
Abends 7 Vi Uhr : _

VGß - Auf Verlangen : fKB
Miederholung der parade - Vala

Rorstellnng vom 7 . April .

SS Eil! MstleM . _
Große Ausstatlungs - Pantonnme .

Neue Einlagen mit Überraschenden
Licht - n. Wassoreifecten . Ballet von
100 Damen . Glänzender Blumencorso .

Grosses Brillant - Feuerwerk .
Außerdem : Hr . James Fillis mit

dem Schulpferde Harkir . 4 Fahnen -
pferdo , oorgef . v. Direktor Fr . Renz .
Konkurrenzschule , geritten v. d. Damen
Gloüldo Hager und Oceana Renz : c.

Morgen , Mittwoch , Abends 7�/4 Uhr :
Gala - Uorftellung zum Benefiz der
Gedr . Lee .

Billet - Vorverkauf an der Zirkuskasse
u. beim „ Jnvalidendank " , Markgrasen »
straße 31 » .

Fr . Renz , Direktor .

Kaufmann ' s Variete
Am Stadtbahuhof Ale zanderplatz .

Große

SpeziMtell - BorßellW
!BollstS«big«e«ts Programm.

j . Vhaler , Kopsequilibrist , Schnell¬
zeichner .

Geschwister Vnzer , Schwerter -
Kämpserinneu .

Vrnppe Aarmtz - Gasoh , Marmor -
Tadlcau .

Renr ? Bender , Gesangshumorist ,
Tmppe Volter , Exceutrics comic .
Mr. Henry , Jongleur auf der

rollenden Kugel ,
Haz und Lilly Gläser , Gesang -

Duettisten .
Brothers Gasoh , Akrobatische

Clown .

Anfang : Wochentags 6 Uhr .
Eutree 30 Pf .

Für die vielen Beweise der Tbeil -
nähme bei der Beerdigung meines lieben

nnvergeßlichen Mannes Milhelm
Sartmig sagen hierdurch allen Freun -
den , Genossen und Bekannten , ins -
besondere dem Verein selbständiger
Schuhmacher der Königstadt und dem
Lese - und Diskutirklub Emanzipation
unseren tiefgefühltesten Dank , 3244b

Die trauernden Kinterbliebenen .

Stellmacher !

Lesseattilhe Berjammlailg
am Mittwoch , den 12. d. M. . Abends
d1/ » Uhr , bei Hensel , Jnvalidenstr . 1.

Tagesordnung : 3246b

Bericht der gewählten Kommission :
1. über den Arbeitsnachweis , 2. über
Gründung eines Unterstützungsfonds .
Im Austraged , Kommission V. Scbwarz .

Verloren wurde Freitag Abend in
der Nähe des Kottbuser - ThoreS ein
Vackelchen , eine Zigarrentasche und ein
Portemonnaie enthaltend . Bitte abzu -
geben b. K u n z e , Gräsestr . 34 , Stfl . IV .

EÜät

Stempelfabrik
cG von ©a

R . Hecht
BERLIN 8.

Oranienstr . SS
liefert sohneil
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Gewerbe - und
Induslrie - Äusstell .

im Equitable - Gebäude.
Eingang an der Leipziger - nahe

Friedrichstraße . 40211 - *

Grosse Schanstellnng von hervor¬

ragenden Erzengnissen des Ge -

werbes und der Industrie .

Eintritt 25 Pf . HHM

Geöffnet » . 9 Uhr früh bis 8 Uhr Abends .

Attdreaostr . Äst . H p

Empfehle mein Geschäft in frisejen
Blumen und Kränzen . 8528 L

Bebest S�eyea * ,
Nr 2. Mariannenstraße Istr . 2.

NB . Um häufigen Jrrthum zu ver -
meiden , bitte ich meine Freunde und
Genossen , genau auf meine Adresse zu
achten .

Roh - Tabak
» EL Herholz

Brunnensir .
t 0 0 jetzt neue
AUaJ Nummer

alte Nummer

145

188 .

Bitte denjenigen Genossen , welcher
die Adresse von Chr . Franz Greuier ,
im Oktober 1892 in Stettin , Grüne
Schanze 9 wohnhaft , weiß , mir zu
übersenden . Im voraus dankend
Julius Führich , Gürtler , Proschwitz
b. Neichenberg ( Böhmen ) . 3199d '

Verlag lies „Vorivarts " Berliaer Volksblatt
Kerlin SV. , Keuthstrah » S .

Soeben erschien : 401/6 *

der

T

Reden und Schriften Ferd . Lassalle ' s
( NoUständig in ca . 50 Heften k 30 Pf . )

Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen , Zeitungsspediteure und
Kolporteure entgegen .

r

Vereinsbrauerei Rixdorf .

LageHbiev * der Vereinsbrauerei

malzreichste Berliner Lagerbier .

Das

ist das

Stammwürze 14,5 0jo

Kind ' l "

malzreicher wie

139 Al '

99

Stammwürze 14,1 0jo> also

die echten Pilsener Biere .

„ Spaltei *
Stammwürze 15,2 0| o, mithin malzreicher wie

die echten Münchener Biere .

Der Gehalt der Biere Ist festgestellt and wird dauernd kon -
trollirt durch den vereidigten Gerichtschemiker Herrn Dr . Bischoff .

Max Richteri Berlin 0, Grüner Weg es ,
empfiehlt den Vereinen feine Glaserei , Sinnsprüche , Bilder , Hüsten (Lassalle ,
Marx ee. ) , Fahnen , Hanner , Stccklatemen etc . _ _

*

ii . Polslerwaaren

Gesallgvttck Vttlilltr MDraier .
Lcuutag , den 16 . April , in den Hcuhvrdia - kestsälön ,

Andreasstr . 64 : 283/3

Erstes Stiftungsfest - S
Anfang 6 Uhr . ffiitti - rr SO Pf ,

Freunde und Gönner des Vereins sind freundlichst eingeladen
Der Vorstand .

Achtung, Schneider!
Heut » Abend , 8 Uhn

Iivei Versammlungen .
1. für den Norden : Uvrdd . Kranerei , Ehausseestr . 38 . Ref . A. ? äterev .

2. tür den Westen : Königshof , Bülowstr . 37 . Referent J. Timm .

Tagesordnung : Der gegenwärtige Stand der Lohnbewegung und die

Berechtigung der aufgestellten Forderungen .
Um allseitiges Erscheinen ersucht

Die Agitalionskommission .
NB . Um Jrrthümer zu vermeiden , betonen wir nochmals , daß sich das

Zentrat - ArbeitsnachWrt « - nnd Auskunftoburea « nur Hchühen -
strahr 18/10 , Kestaur . Freqgang » befindet . SSI/13

Wir bitten ferner alle Listen , welche länger als eine Woche zirkunren ,
dort oder bei unserem Kassirer V. Schulze , Zimmerstr . 86 , 2. H. S Treppen ,
abzuliefern . _

Zentral ? erein der Bildhauer Deutsehl .
Gauverein Berlin .

Generai vei�ssBumlis &tg
am Dienstag , 11 . April , Abends 6»/ » Uhr , in , Restanr . Ehrenherg , Annenstr . 16.

Tagesordnung : 1. Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten . 2. Eni -

gegennahme der Berichte für das 1. Quartal . S. Verschiedenes . 117/3
Um rege Betheiligung bittet Der Korstand .

Ztaketten - BiSdungsschuBen
Grosse Generalversammlung

am Dienstag , den II . April 1893 , Abends 8 ' /� Uhr , * 08
bei Norbert , Beuthstraße 21 —22 ( oberer Saal ) .

Tages - Ordnung :
1. Bericht des Vorstandes , Kassenbericht , Bericht der Revisoren .
2. Anträge des Borslandes .
3. Wahl des gesammlen Borstandes und zweier Revisoren .
4. Verschiedenes .
Der wichtigen Tagesordnung wegen werden die Mitglieder um zahl -

reiches und pünklliches Erscheinen gebeten . 402/14 '
Der Unterricht , mit Ausnahme „ Gesetzeskunde " , fällt an diesem

Tage in allen Schulen aus . Der Vorstand .
Es wird noch besonders darauf hingewiesen , daß vom Montag , den

10. April , an sämmtlichen vier Schulen neue Unterrichtskurse beginnen . Neue

Schüler und Schülerinnen werden noch aufgenommen . Der Besuch des Unter -

richts in der ersten Woche steht Jedem , auch NichtMitglieder tt , unentgelt¬
lich frei . D . O.

Berband der Bäcker u . Berufsg .
( Mitgliedschaft Berlin . )

Dirnstag » 11 . April , Nachm . Uhr , im neuen Berbandslokal , Glpsslr . 3 :

lona�iieriiiiiiiiilisiiii der VeMMmtgliekr .
Tagesordnung : 1. Die regelmäßigen Geschäfte . 2. Ausschluß der rück¬

ständigen Mitglieder . 3. Anträge zur Generalversammlung . 4. Mahl der

Delegirten . 3. Verschiedenes . 423/9
Die Mitgliedsbücher müssen vorgezeigt werden .

Der Dorstand .

! Oeffentliclie Versammlungen
fün BVSännen und Frauen

im Mesten : Mittwoch , den 12. April , KSnigshof , Bülowstr . 37 ;
im Süden : Donnerstag , den 13. April , in Habel ' s Brauerei , Bergmannstr . o.

Bortrag des Herrn Stüve aus Hamburg , über :

Hamburg zur Cholerazeit 1892
illustrirt durch 40 Lichtbilder . Dlskussion . 324od

Anfang S' /a Uhr . Entree 10 Pf . Der Einberufer .

Bek - Tsdsk
A. Goldschmidt,38061 - '

am biesigen Platze wie bekannt

gi ' Lssis Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohtabake sind am Lager .

A. Goldschmidt ,

Oranienburgerstr . 2.

SophastolfÄ
in Rip » . Damast . CrSpe , Fantaste ,
Gobeti « , Ptüfch und bunte »

Moranet » spottbillig !
Probe » franko ! *

Emil Leffevre , « SÄ ,
-

158 .

* Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt ,
Linien str . 149 . 8- 10 , 3- 7, Sonnt . 8- 10 .

Arbeitsiiilirkt.
Aufwartefrau für Mittwoch und

Sonnabend e. 2 —3 Sld . Oranien -
bnrgerstr . 43 , H. r . 4 Tr . _

3241b

Sckürzen - Arbeiterinnen f. Maschine
und Handarbeit verl . Köpenickerstr . 101 ,
3 Tr . l. 3238b

2 Rock - u. 1 Tagschneider verlangt
Diedenhoferstr . 6, v. 3 Tr . _

3248b

Mädch . 14 —16 I . v. Fr . Heim ,
Lindowerstr . 1V. 3249d

Geübte Schrifthauer für Granit verl .

H. Mallwitz , Blücherstr . 433 . 3243b

Gardinen
Fenster von Mk . 1,73 an 0

H . Marcus
Reinickendorfrrstraße | tr . 7a .

Cohn ' s

Hosen - Fabrik ,
7 . Pallisadenstraste 7,

verkauft , aus Resten gearbeitet , von

jetzt ab noch billiger wie bisher : ein »

zelne Leibchenbosen von 1 M. an . Knie -

hosen , Burschenhosen , Herrenhosen in

Kassenett , Leder und Stoff nach Aiaaß ,
in allen Größen und Weiten spottbillig .
Auch einzelne Jacken , Jaquels , Knaben -

Älnzüge , Burschen - Anzüge , Einsegnungs -
Anzüge u. s. w. , auch Reste zu Hosen
und Knaben - Anzügen 378bL '

enorm billig .

C! jar ! ottenburg >
Berlinerstpasse 76

am Milhelmoplah .
1000 Regenmäntel S1/ , Mark .

300 Jaquets . . 81/ , „
230 do . auf Seide 3 „

1000 ( Jmbänge , Spitzencapea
in Seide u. Wolle . 3691L "

Knaben - und Mädchensacben .

Eine alte deutsche Feuer - Vers . - Gesell -
schaft sucht für Berlin u. die Provinz
thälige Haupt - u . Sprfial - Agrnten .
Hohe fortlaufende Bezüge evenl . auch
festes Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter 8 . P , 2 nimmt

Expedition entgegen .

die
8158b *

Beraniwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Berlag von Max Bading tu Berlin , 8W , Beurhstraße 2. ioierzu zwei Beilagen .
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VovketNLrömchken .
Eine Protesterklärung gegen die Militärvorlage wurde

serner angenommen in einer Versammlung in Tuttlingen
( Ref . Leickhardt - Stuttgart ) .

Reichstags > Kandidatur . Für den bayrischen Wabllreis
I l l e r t i s s e n - Memmingen ( lV . schmävischer ) stellte der
Wahlverein in Memmingen den Parieigenossen Hans Baader
in Krumbach als Kandidaten zum Reichstag aus . Der Wahlkreis
ist eine Domäne des Zentrums . Es erhielt bei der letzten Wahl
noch 9830 ( 1367 : 11 721 ) Stimmen ; die Nationalliberalen , die
1887 eine Slimmenzahl von 8653 errangen , fielen 1830 auf 4712 ,
während unsere Partei von 210 Stimmen im Jahr « 1887 aus 870
Stimmen im Jahre 1890 stieg .

» »

Ueber die Gemeinderathöwahlen in Garden , wo in der
dritten Wählerklasse die Kandidaten der Arbeiterpartei mit großer
Majorität fieglen , wird uns noch geschrieben , daß die «Kegner
am Morgen des Wahltages ein Flugblatt verbreitet halten , auf
dem zwei Personen von unserer Liste und zwei Schiffszimmer -
leute Hirsch - Duncker ' scher Richtung als Kandidaten bezeichnet
waren . Dadurch wollte man in die Neiden der Arbeiter Ver -
wirrung bringen , was natürlich nicht gelang . Unsere Kandi -
baten erhielten Stimme » : Ott S0ö , Schild ! 454 , Knill 450 ,
Siegen 503 . Die beiden Gegner mußten mit 66 und 70 Stimmen
vorlieb nehmen .

» •

Maistier . In Augsburg wird die Maiseier durch Ver -
sanunlungen am I. Mai und durch ein Fest an » 7. Mai begangen ,
in Anklam durch Fest am 30 . April ; in Stettin finden ani
Abend des 1. Mai zwei Volksversammlungen und hieraus Ver -
gnügmigen statt ; in Charlottenburg ist am Abend des
1. Mai Versammlung , am 7. Mai wird ein Fest als Nachfeier
abgehalten ; in derselben Weise begeht man in Gera die Mai -
seier . In Hamburg finden »vie früher am I. Mai Aersamm -
lungen statt , während am Sonntag darauf ein großes Fest nebst
Umzug abgehalten wird . Tie z » dein Umzug ersorderliche
polizeiliche Genehmigung ist bereits ertheilt . In Verden »vird
am Abend des 1. Mai eine Versammlung abgehalten , wozu ein
Genosse sein Lokal zur Verfügung stellt , da »vegen des Militär -
Verbots kein Wirlh das seine Herzugeven wagt .

Die Textilarbeiter in Ronsdorf ersuchten die Polizei , zu
genehmigen , daß sie die Maifeier durch Veranstaltung eines Um-

zuges durch die Stadt begingen . Die Polizeiverwaltung enviderte
darauf , daß dem Gesuche „ zufolge höheren Auftrags " nicht statt -
gegeben werden könne . Es wird nun im Wege der Beschwerde
ermittelt werde » , ob die höheren Instanzen gegen den Mai -
Umzug ebenso feindlich gestimmt sind wie früher .

Das österreichischeUnternehmerthum plant Maß -
regeln gegen die Maifeier der Arbeiter . In Wien soll dieser
Tage unter Leitung des „ Verbandes der österreichischen Baum -
»voll - Jndustriellen " eine Konferenz des „ Zentralverbandcs der
Industriellen Oesterreichs " stattfinden , »in , speziell zur Frage des
I . Mai Stellung zu nehmen . WnS siir Beschlüsse da gefaßt
werden , kann man sich denken . Brutale Maßregelung der Ar
bester , die am 1. Mai auch eininal nicht arbeiten »vollen , wie die
österreichische Noblesse das offiziell an » 1. Mai und privat das

ganze Jahr hindurch nicht thut , dies wird der Inhalt der Be -

schlüsse sein und Regierung . Pfaffhdt und Presse , und die dent -

scheu , slavischen und magyarischen , die katholischen , protestantischen
und züdischen Kapitalisten werden zu der Verfolgung des
arbeitenden Volkes vereint ihren Segen geben . Das schickt sich so
für den korruptesten Theil der europäischen Gesellschaft , für die

herrschenden Klassen Oesterreich - Ungarus .

Maifest - Literatur . Der Ikunstverlag von Heinrich Scheu
in London hat ein vortrefflich gezeichnetes , effektvolles Farben -
druckbild herstellen lassen , das den Titel „ M a i e n s e g e n "

trägt »nid den Bund darstellt , den der Arbeiter untern » Segen
der Göttin des Weltfriedens mit der Freiheit schließt . Das Bild
ist 27 + 41 Zentimeter groß , mit Papierrand 44 -z- 53 Zenli -
»neter , und kostet ohne Porto 60 Pf . In Deutschland ist es durch
den Verlag von I . H. W. Dietz , Stullgart . Fürthdachstr . 12, zu
beziehen .

Von der Agitation . Zwanzig Parteigenossen aus Ra -

witsch in der Provinz Posen vertheillen an einein der letzten
Sonntage Bebel ' s Rede und Exemplare der Breslauer „ Volks -
wacht " unter der Landbevölkerung . Sie kamen dabei auch in
Orte , wo man von der Existenz der sozialdemokratischen Partei
noch gar nichts wußte . Wo sie hinkamen , klagten die Leute über
die große Roth , die sie in dem harten Winter erlitten hätten ,
und sie wünschten nichts sehnlicher , als bald andauernde Arbeit

zu haben . Die Lage der Kleinbauern ist zum Theil dieselbe
jämmerliche , wie die der Arbeiter . In sehr vielen Fällen hängt
es nur von der Gnade der Gläubiger ab , wie lange die Klein -
dauern aus ihrem Grund und Boden bleiben können . Wie

überall , so thun auch hier die reichen Grundbesitzer nichts dazu ,
um das soziale Elend der Dorsbewohner zu lindern . Sie zahlen
die bekannten niedrigen Löhne , die die Landarbeiter zur Sachsen -

gängerei veranlassen . Die Parteigenossen » vurden mit ihren
Schriften überall gern und häufig mit großer Freude ausge -
»tomuien .

• •

Die als Referentinnen auftretenden Frauen der sozial -
demokratischen Bewegung werden von der „ Kölnischen Ztg . "
»nit den „ L a n d st ö r y e r i „ n e n " — den „ fahrenden " , meist von
der P r o st i t u t i o n lebenden Frauen srüherer Zeiten — ver -

glichen . „ Die Rechtsprechung früherer Jahrhunderte, " sagt das
elende Blatt , „ kannte die „ Landstörtzerinnen " als eine ewige
Plage der Aufsichtsbehörden ; wenn sich die sozialdemokratische
Bewegung unter den Frauen fröhlich »veiter «»»liviclelt wie bis -

her , so wild der moderne Jurist voraussichtlich sich sehr bald
mit den „Versammluiigsftörtzeriiinei »" zu befassen haben . Die

Lffeutliche Gefahr , welche die Hereinzerrung der Arbeiterfrauen
in die sozialdemokratische Beivegung mit sich bringt , braucht dem

Einsichtigen nicht näher erörtert zu »verden . "

In die Monumente von unserer Zeiten
Schande kann man auch diesen schmutzigen Angriff des

Kölnischen Zentralorgans für gewerbsmäßige Verleumdung der

Arbeiterbestrevungen mit Fug und Recht einreihen . Im übrigen
verdient der Artikel , in dem jene zotige Stelle enthalten ist . »vie

diese selbst , seiner idiotischen Arguinentation halber keine nähere

Würdigung .

Ein bezeichnendes Licht wirft eine Mittheilnng der

„Fränkischen Tagespost " auf die h i n t e r l i st i g e n Mittel ,

wodurch man auch in Bayern die Ausbreitung der Sozialdemo -
kratie zu hindern sucht . „ Während der Feiertage " , schreibt das

Blatt , „ haben verschiedene unserer Nürnberger Genossen Ausflüge

in die ländlichen Bezirke des Wahlkreises gemacht und bei der

Gelegenheit mich in einer ganzm Reihe von Gasthäusern

angefragt , ob die Wirlhe geneigt seien , ihre Säle zur Abhaltung

von sozialdemokratischen Wählerversammlungen abzulassen . D,e

Geneigtheit dazu war , mit ganz wenigen Ausnahmen .

überall vorhanden , da die Leute allenthalben mit den bestehen -
den Zuständen auf ' s äußerste unzufrieden sind und Aufklärung
ivünschen . Aber — die stehende Klage all ' der Leute »var :

Wir können nicht , »vir trauen uns nicht . " Und »venn man
»veiter in sie drang , dann hieß es : „ Ja , wenn der Sergeant
nicht »vär ! Aber der würde uns das Leben so sauer machen ,
»venn »vir das Lokal zu einer Versammlung hergebe », daß es
nicht auszuhalten »väre !" - - Die Leute geben gern z»», daß
sie ein gutes Geschäft nicht blos durch die Versammlung , sondern
auch dadurch machen würden , daß die „kleinen Leute " dann a»ls
Dankbarkeit ständig bei ihnen verkehren »vürden , aber
— — „ der Sergeant " ! Dieser ist das Schreckens -
gespenst für jeden Gastwirth auf dem Lande und nach
den entlvorfenen Schilderungen ist es gaiiz »vohl zu
glauben , daß der Landmann , besonders der Wirth , keinen
Schritt thilt , keine Handlung noch so harmloser Natur begehen
kann , wofür »hin der Gendarm nicht ein Strafmandat anzuhän -
gen verinag . Es bedarf also der früher sehr beliebten Drohung
mit der Tanzmusik - Entziehung und — in der Nähe der Stadl —
des Mililärverbols gar nicht einmal , um die Wirlhe einzuschüch -
lern . Es »st doch nicht anzunehinen , daß die Sergeanten von
ihren vorgesetzten Behörden den ' Auftrag zur Saalablreiberei
hätten , »vährend die uns seindlictien Parteien garuicht die Macht
besitzen , so intensiv auf die fraglichen Geschäftsleute einzuivirken .
Welches ist nun die geheim nißvolle Macht , die
diesen unerhörten gesetzwidrigen Druck aus -
übt ? ! Sollten wirklich , wie man oftmals hört , geheime
Instruktionen existiren , welche den distriktspolizeilichen
Organen zur Pflicht mache » , die Wirthe in der geschilderten
Weise eiuzufchüäitern ? Es ist einlach undenkbar , daß die Be -
Hörden die Gesetze , die für Alle gleich sein sollen , so anwenden ,
daß beispielsweise ein so »vichtiges Recht , wie das Versammlnngs -
recht , gerade für diejenige Kategorie von Staatsbürgern , von
denen man die peinlichste Beobachtung der Gesetze verlangt und
die denselben auch anss strikteste » achkommen , illusorisch gemacht
»vird . — Um so dringender ist es nöthig , daß Abgeordnete in
den Landtag gewählt werden , die dort einmal gründlich hinter
die Kulissen leuchten und mit dem Minister des Innern , bei
den » bis jetzt alle erhobene » Beschwerden über Vergeivaltigllng
des Vereins - und Versainmlnngsrcchts sruchtlos geblieben sind ,
über den geschilderlen Terrorismus ein deutsches Wörtlein reden .

AuS Pommern . In Anklam wurde am 26. März nach
einem Vortrage des Sozialdemokraten W e g n e r aus Wolgast
ein Arbeiterverein gegründet , dem sofort 31 Personen beitraten .

« »

Tie Sozialdemokratie Sachsens hält ain II . Mai in der

Feldschlößchen - Brauerei in Altendorf - Kappel bei Chemnitz ihre
viesjährige L a n d e s v e r s a m m l u n g ab . Die Tagesordnung
umsaßt folgende Punkte : I . Die Landtagswahlen , 2. Aufstellung
von Kandibalen , 3. Agitalion , 4. Anträge und Wünsche .

Die Landeskonferenz der Sozialdeinokratie Sachsen -
Weimarö , die zu Ostern »l Weimar tagte , »var von 25 Tele -

gute » aus 15 Orten besucht . Jena wurde als Sitz der Zentrale
iviedcrgeivählt . Weiter beschloß die Konferenz die Herausgabe
eines volksthümlich geschriebeuen Flugblattes zur Landtags - und

Kouununalivahl » nd setzte eine Kommission ein , die den Austrag
hat , Abänderungsvorschläge zum Landtags - und Kommunalivahl -
Gesetz zu formulirei » und dem Landtage zu unterbreiten . Den
Parteigenossen in den einzelnen Orten »vurde empfohlen , in die

Agitalion für die Gemeindewahlen überall dort einznlretcn , »vo
der Wahlmodus den Arbeitern die Betheiligung an der Wähl
ermöglicht . Als Kandidaten sollen nur Parteigenossen aufgestellt
iverden .

« «

Die Landeskonferenz der inährisch - schlefischeu Sozial -
demokratie , die an , 2. nno 3. April in S t e r n b e r g tagte ,
»var von 33 Delegirte » besucht , die säuuntliche Orgauisations -
bezirke von Mabre » und Schlesien vertraten und sich aus folgcudo
Ortschaften vertheilten : Brünn , Nieder - Hermesdorf , Mähr . -
Schöuberg , Reitenborf , Mähr . - Trüban , Mähr . - Neustavt , Unter -
Langendorf , Olmütz , Znaim , Privoz , Muglitz , Deulschhause ,
Bärn , Groß - Ullersdorf , Römerstadt , Nentilschein , Sternberg
( Mähren ) ; Troppau , Jägerndorf , Bielitz , Gräsenberg , Freude » -
thal , Odrau ( Schlesien ) . Nach dem Bericht der Landes - Partei -
verlrelnugen von Mähren »ind Schlesien , den Genosse Rieger
erstatlele , bestehen in Mähren 26 Arbeiter - Bildungsvereine
mit 2739 Mitgliedern , 10 Fachorgnnisarionen mit 1522 Mit -
gliedern und der politische Verein „ Volksfreund " mit 1163 Mit -
gliedern . Die Landeskonferenz erklärte sich mit der gegen -
wärtigen Parleitaktik vollkommen einverstanden und sprach zu -
gleich das Verlangen aus , daß diese Taktik im Interesse der

Partei so lange beibehalten werde , als nicht die Kampsweise
unserer Gegner eine Aenderung dieser Parteitaktik nothivendig
macht . Die Maifeier wird gemäß dem von der Reichskonferenz
in Wien gefaßten Beschlüsse abgehalten . Weiter erklärte man
sich mit der Schreibweise des Brünner „ Volks reunds " ein -

verstanden » md beschloh die Vereinigung der mährischen und
schlesischen Organisation in eine gemeinsame Landesorganisation ,
die von einem Ausschuß geleitet wird , von dem die Hälfte der

Mitglieder in Brünn und Jägerndorf wohnt . Sitz der Landes -

organisalion ist Brünn ; zu ihrem Vertreter wurde der Redakteur
des Brümier „ Volksfreunds " , Genosse Rieger , geivählt .

« »

Polizeiliches , Gerichtliches te .
— Der Rebakteur der Magdeburger „ Volks -

st i », m e ". Dr . L u x , wurde vom S t e n d a l e r Landgericht ,
»vo er sich wegen einer Rede über die Militärvorlage zu ver -
auttvorten hatte , freigesprochen .

— Der Redakteur der „Elsaß - Lothringischen Volks - Zeitung " ,
Martin , hat eine dreuvöchige Gefängnißstrafe angetreten , die

wegen Beleidigung des Mililär - Overpsarrers Bußler in Metz
über ihn verhängt »vurbe . Während Martin ' s Halt führt der

Parteigenosse F. Bueb die Redaktion und vertritt diesen auch als

Schriftsührer des Landesvorstands . Briefe sind daher zur Zeit
nicht au Marlin , sondern an Bueb zu adresstren .

— In E ck b o l s h e i m bei Straßburg i . E. stellten , wie
die „Elsaß - Lothringische Volks - Ztg . " in ihrer Nummer vom
9. April meidet , Gendarmen den Wirth des Gasthauses zum
Ochsen darüber zur Rede , daß er Straßburger Sozial -
d e m o k r a t e n . die auf einem Ausflnge begriffen waren ,
Essen und Trinken verabreicht hatte . Sie sollen
ihm sogar mit der Entziehung der Konzession gedroht und dabei

daraus hingewiesen haben , es sei ihm schon voriges Jahr gesagt
worden , er solle solchen Leuten nichts verabreichen . Was sagt
man denn an maßgebender Stelle in Berlin zu diesem Vor -
kommniß ?

— In Erkürt wurde aus Anordnung des Amtsgerichts
Nr . 74 der „ Thüringer Tribüne " wegen des Leitartikels

„Nichtarbeiter und Nurlonsumenten " beschlagnahmt . Eine Ver -

ächtlichmachung von Staatseinrichtungen soll darin enthalten sein .
— In Ha gen wurde Dr . Diederich , der Redakteur der

„Rheinisch - Westsälischen Arbeiter - Zeitung " , der bereits 10 Mo -
nate Gefängniß zu verbüßen hat , abermals zu langer Hast —

6 Monaten Gefängniß — verurtheilt . Am 19. April sitzt man
in Dortmund wieder über ihn zu Gericht .

Uolrsles .
Ueber „ Eiseubahn - Reformen " verhandelte am Sonntag

Voimitlag ( von U — 272 Uhr ) im Wintergarten eine zahlreich be -

suchte öffentliche Versammlung , »velche der Verein „Zonentarif "
einberufen Halle . Zu Punkt I der Tagesordnung „die Slvcknng
in der Personcntarif - Resorm " sprach der Reichstags - und Landtags -
Abgeordnete Broemel . Es sei noch niemals so ivenig »vie in der

letzten Zeit die Rede von der Reform des Personen . arifs ge -
wesen ; beim Parlament und in der Verwaltung sei diese Frage
in gleicher Weise in Stockung gerathen . Im Abgeordnetenhause
habe man sich daraus deschränkt , den verminderten Ueberschüssen
der Eisendahnverwaltungen gegenüber eine Erhöhung des Personen -
tariss in Erwägung zu ziehen und im Herrenhause sei dem

Eisenbahnminister noch Dank seitens des Grafen v. Mirbach aus -

gesprochen , daß er jede Reform unter den gegenwärtigen Ver -

hältniffen unterlassen habe . Die »vesentlichste Reform in Preußen
»vährend der letzten Zeit sei die Einführung von Rückfahriskarten
gewesen für alle die Strecken , für »velche es einfache Karten gäbe ;
die Dauer der Rücksahrtskarten variire aber noch immer zwischen
eine », und zwölf Tagen , während » nan in Bayern und Württem -
berg doch »venigstens eine allgemeine Gültigkeitsdauer von

zehn Tagen erreicht habe . Redner führte dam » aus , daß ein

vereinfachter und verbilligter Pcrsonentarif « einen ungeahnten
Ausschwung des Verkehrs und damit des gewerblichen und gesell -
schafllichen Lebens bewirken »vürde und daß die Eisenbahn den wei -

teste » Kreisen als wichtiges Kulturinittel z»lgänglich gemacht werden

müsse . Wenn man der Reform von anderer «seile deshalb widerstrebe ,
weil die Arbeiterbevölkerung auf den » Lande dann noch »veuiger
seßhaft würde , wie sie es jetzt schon fei , so wäre es doch im
höchsten Grade unrecht , »ven, » man Leuten , deren einziges Kapital
in ihrer Arbeitskrast bestände , die beste Verwerlhung derselben
erschiverte und »vürde durch eine solche Erschiverung natur -

gemäß die Geiammtheit neben dem Einzelnen geschädigt . Eine

solche Berücksichtigung des Klaffen - Interesses sei am aller -

wenigsten geeignet , für den sozialen Frieden zu wirken .
Wenn man die verlangte Reform deswegen verweigere , weil bei
dem gewaltigen Umfange des Eisenbahnbetriebes eine solche
grundlegende Reform ein zu großes pekuniäres Risiko mit sich
brächte , so müsse man dagegen doch »nit Recht einwenden , daß
grade bei einem solch großen Betriebe ein Versuch , der vor »

läusig nur »n einem abgegrcnzren Bezirk vorgenommen würde ,

gar kein Risiko brächte , da ' selbst ein unerwartet großer Ausfall
bei der Höhe des Eisenbahnelats kaum in Betracht komi . nen
würde . Uebrigeirs sei es wirthschastlich verkehrt , die Eisenbahnen
als milchende Kuh anzusehen »»»d jährlich 50 —100 Millionen aus
den Eisenbahn - Ueberschüssen für andere Zwecke zu verwenden :
richtiger »vürde es sei »», nur eine Verzinsung und allmälig «
Amortisation des in die Eisenbahnen gesteckten Kapitals zu er »

streben ; dadurch »vürde den Staatsfinanzen durch Hebung der all -

g«, »»einen Sieuerkrakt am besten gedient . Auch auf die großstädtischen
Wohnungsverkältnisse würde die vom Verein „Zonentarif " an -

gestrebte Reform von bester Wirkung sein , indem die Arbeiter
durch ganz häufige und billige Vorortszüge in den Stand gesetzt
wurden , außerhalb gesund und billig zu wohnen . Ferner im

Interesse der Wehrhaftigkeit unseres Vaterlandes sei der Zonen -
tarif zn fordern , indem die Bewirkung des gesteigerten Verkehrs
die Lcistuilgssähigkeit der Bahnen ivesentlich erhöhen würde , was
im Knegsfalle von der allerhöchste », Bedeutung sein würde .
( Daß , bevor der Staat an die Staatskasse Ueberschüffe abführe ,
er die Pflicht habe , seine Arbeiter »ind unteren Beamten an -
ständig zu bezahlen , davon will der „ freisinnige " Abgeord -
nete natürlich »nchts wissen . Hat er doch selbst erst jüngst im

Abgeordnetenhnuse es als Pflicht des Staates hingestellt , den -
selbe » Lohndruck auf die Arbeiter auszuüben als der Privat -
Unternehmer . Die Red . ) Der zweite Punkt der Tages »
ordnung fiel wegen Erkrankung des Referenten aus . Zum
drillen Punkt „ Zeitkarten " referirte Herr Johannes Rindermann .
Derselbe führte aus , daß durch die mit dem 1. April in Kraft
getretene Zcilkartenreform verschiedene Scheerereien bei der Er -

langung und bei der Benutzung der Karten fortgejallen seien , daß
aber dafür manche neue Scheerereien hinzugekonuiien seien ; daß
serner die statigehabte Preiserniäßigung gerade kür die , welche
das ganze Jahr die Bahn benutzten (z. B. ständige Vororts -
beivohuer ) . »vieder aufgehoben würde dadurch , daß man das
Sinken der Preise bei zunehmender Abonnementsdauer habe
falle » lassen . Hauptsächlich »vandte sich Redner gegen zwei Miß -
stände , nämlich einmal , daß die Deponirungemöglichkeit der
Karten bei zeitweiser Behinderung der Benutzung fort -
gefallen sei und dementsprechend die dadurch «rzlelte
Verlängerung des Abonnements und daß serner die
Abonneinents nur vom Ersten bis zum Ersten liefen und
nicht an einein beliebigen Tage begonnen »verde » könnten , wodurch
es kommen könnte , daß jemand , der nur einen Monat das
Abonnement benutzen könne , für zwei Monate bezahlen müsse .
In eiller Resolution ersuchte d»e Bersannnlung den Minister um
' Abstellung der genannten beiden Mißstände ; gleichzeitig forderte
sie die Gemeindebehörden der Vororte auf , ihrerseits in dieser
Richtung bei - dem Minister vorstellig zu werden . Darauf referirte
Herr Schweizer über das Thema : „ Der Nord - Bahnhos in Berlin " ,
und wurde seinem Vorschlage gemäß eine Resolution an »

genonimen , worin die jetzigen Berliältniffe des Vorortverkehrs als
unhaltbare bezeichnet wurden , da der Nord - Bahnhos ( Bernauerstraße )
in einer von Verkehrsmitteln ganz entblößten Gegend liege ; wes -
halb entweder für geeignete Verbindung desselben mit anderen
Stadttheilen gesorgt werden oder der Borortverkehr nach dem
Stettiner Bahnhof zurückgelegt werden müsse . Zum Schluß sprach
Herr Dr . Engels in fesselnder Weise über das Thema „ Eisen -
bahn - Absolutismus " . Wenn den Wünschen des ganzen Volkes
bezüglich des Personentarifs bis jetzt so wenig entsprochen sei , so
liege das daran , weil im Eisenbahnwesen ein vollständiger
Absolutismus herrsche . Ohne jede Mitwirkung der Volks -
Vertretung und ohne irgend eine sonstige gesetzliche
Garantie könne der Minister im Eisenbahnwesen schalten
und walten , »vie er »volle . Er könnte die Tarife
herauf - oder herabsetzen ganz selbständig , er könnte jede
Reform nach Belieben ablehnen . Dieser Zustand sei ganz
einzig , alle anderen Verwaltungen seien streng an das Gesetz ge -
buuven . Nicht um das Geringste könnte die Postvcrivaltung
z. B. selbständig das Briefporto ändern , nicht einen Mann könnte
ver Kriegsininister selbständig über die Präsenzziffer ausheben ,
nicht die unbedeutendsten Veränderungen der Zollsätze kbnntea
die Steuerbehörden ohne Mitwirkung der gesetzmäßigen Faktoren
vornehmen . Redner forderte , daß die auf dein Gebiet des Eisen -
bahnwesens liegende klaffende Lücke in unserem gerühmten
Rechtsstaat ausgefüllt »verden , gesetzliche Garantien geschaffen
werden müßten . Sollte doch auch nach der Reichsversassung
Art . 4 das Eisenbahnivesen der Beallfsichtignng des Reiches und
der gesetzlichen Regelung desselben uiiterliegen .

Arbeitslose , die von einein Bauplatz zum anderen ziehen
und vergebens Arbeit suchen , auch jetzt noch finden zu müssen ,
wo der Frühling degonuen , ist gewiß ein trauriges Zeichen
der Zeit . Aber schlimmer noch ist es , auch gegenwärtig noch
halbverhungerte Leute auf ' der Straße zu finden . Einige
Steglitzer Arbeiter fanden am 3. Ostertage einen fast bewußtlosen ,
deni Arbeiterstande angehörigen Mann in der Hedwigstraße ,



gegenüber einer schönen Villa ; derselbe konnte nur die Worte
hervorbringen : „ Geben Sie mir Wasser ! " Nachdem dieses schnell
besorgt war , erzählte er die alte Leidensgeschichte : keine Arbeit ,
alles versetzt und schon Tage lang fast gar nichts gegessen . Die
mitleidigen Arbeiter gingen mit ihm in ein nahe gelegenes Lokal ,
wo sie ihn durch Speise und Trank wieder etwas zu Kräften
brachten . Obwohl sie selbst einen Arbeitslosen in ihrer Mitte
hatten , sammelten sie einige Groschen . Solche Zustände herrschen ,
fügen die betreffenden Arbeiter der obigen Mittheilung hinzu ,
»ind dennoch die gnadenbringende Militärvorlage !

BöseS Blut erregte unter den Arbeitslosen die Nücksichts -
kosiglcit , mit welcher ihnen die Hoffnung auf Arbeit noch durch
Gestellung von Militärpersonen zu privaten Dienstleistungen ge -
nommen ist , wie man vielfach bei den Umzügen beim letzten Mieths -
Wechsel wahrnehmen konnte , geraubt wird . Eine freundliche
Stimmung für die Militärvorlage wird dadurch gewist nicht
hervorgerufen .

Dem Militärmoloch ist wieder ein , wenn auch nur kleiner ,
Bissen zum Opfer gefallen . Vorüber ist die schöne Gelegenheit für die
Arbeiter des Südostens und der Echlcfischen Tbor - Bezirke , Abends
in nicht allzuweitcr Entfernung von den Wohnungen mit ihrer
Familie sich einige Stunden zu lagern und zu erholen . Der
Exerzierplatz des S. Garderegimenls , der sich bekanntlich direkt
hinter dem sogenannten Cchlesischen Busch , zwischen Güriitzer
Bahn und Treptower Chaussee befindet , hat teit Sonnabend eine »
Zaun erhallen , der noch zum Nebelflust mit spitzen Zacken ver -
sehen wurde . Es marschirten plötzlich ein Bataillon genannten
Regiments und eine Kompagnie Garde - Pioniere heran mit dem
Material , bestehend aus allen Eisenbahnschwellen , und in zwei
Stunden war der Platz für „ Unbefugte " abgesperrt . Lange
Gesichter machten gestern die Mitglieder der verschiedenen Fußball -
klubs , die mit Stangen , Fahnen u. s. w. beladen , nun ihren
Weg bis zu dem weiter draußen liegenden Spielplatz nehmen
mußten . Mancher kleine Kerl srug seinen Vater , wo sie nun
werden ihren Drachen steigen lassen ? Solch ' kleinliche Maß -
nahmen erbittern nur ; seit Iö78 , wo das 3. Garde - Regiment in
Berlin steht , war der Platz ohne Umzäunung ; nun aus einmal
glaubt man , er könne weggetragen werden .

Gegen den TiiiritiSmnS und die sogenannte Theosophie
sprach Sonntag Mittag der Direktor der hiesigen königl . Stern -
warte , Prof . W. Förster , in geistvollstem Vortrage , wenn auch
nicht überall scharf genug volksthumlich herausgearbeitet . Indem
der Redner die Geschichte der Wah» vor > tellungen des Hexen - und
Dämonenglaubens in den letzten beiden Jahrhunderlen skizzirte .
weilte er eingehend bei der Schilderung des Geisteslebens seines
unglücklichen Freundes des genialen Leipziger Astronoinen
Friedrich Zöllner , dessen „ Bekehrung " dem Spiritismus viele An -

Hänger geworden hat . In Zöllner ' s Seele hat von Jugend aus
in einer ihm völlig bewußten Weise das Genie mit de » Regungen
des Irrsinns gekämpft : er war erblich mit der Anlage für den
Wahnsinn belastet und ist den Dämonen in seiner Brust
schließlich erlegen . Auf den Fehlern beruht der neue
wie der alte Geisterglauben : indem jener vielfach auf
mißverstandenen naturwissenschaftlichen Anschauungen sich aus -
baut , bringt er dem Einzelnen wie der Menschheit große Ge -
fahren durch die Wahngebilde der Einbildungskraft und durch
die krankhaften Erregungen der Seele . Stur auf der Genauigkeit
und Wahrhaftigkeit des Wahrnehmens , Urtheilens und Schließens ,
auf den gesetzmäßigen und methodischen Beziehungen zwischen
den Sinneswahnichmungen einerseits , den Vorstellnnge », Begriffs - ,
Ideen - und Erlenutnißbilduiigen andcrerfeilS gründet sich oer
innere Frieden der Menschen als sicherstem Schutz gegen krank -
Halle Verkümmerung der Seele » durch den Aberglauben , gegen
Wahngebilde jeder Art . Das Schöne in allen seinen Er -
scheinungsformen , als Erfüllung der Sehnsucht nach dem Unend -
lichen und die Sympathie sind die wahre Zuflucht der Menschen -
secle . die Liebe — aber nicht ohne die Kuliur des Denkens , denn
dicht neben der Liebe , welche dieser Kultur entbehrt , wohnt
der Haß .

Die Spretignng deS Domthurms findet Dienstag Morgen
UM zehn Uhr statt . Für dieses Mal sind zwanzig Mmen mit
einer Gesammlladung von ungefähr 140 ltilograimn Dynamit
gelegt worden . Bei dein neulichen Sprengversuche hat sich er¬
geben , daß das Fundament des Thurms an einigen Stellen hohl
ist . Dadurch wurde die Wirkung des Sprengstoffes bedeutend
abgeschivächt . Die jetzigen Minen sind aus diesem Grunde
durch den Major Gerding in einer weit größeren Höhe angelegt
worden .

Eiu Mordversuch wurde Sonntag Vormittag um IvV , Nhr
ln Spa » dau auf den L2 Jahre alten Osfiziersburschen
Gustav Peschel vom bL. Infanterieregiment , der bei dem
Hauptmann v. Loga k la suite des 9. Fußartillerie - Regiments
und kommandirt zur Artillerie - Werlstatt , bedienstet ist , gemacht .
Der Hauptmann wohnt im Erdgeschoß des Hauses Schierstr . 2 ;
als Burschengelaß diente eine hoswärts belegene einfenslrige
Küche . Peschel wurde im Herbst v. I . nach Spandau komman -
dirt ; vor ihm war der Bohuer Albert Walschke aus Sleinkirchcn
Bursche bei dem Herrn v. Loga . Als er zur Reserve entlassen
wurde , arbeitete er in der Geschützgießerei . Diese Stellung hat
er vor kurzem verloren . Etwa Mitte voriger Woche erschien
rr bei Peschel und versuchte sich bei ibin anzufreunden , ver -
muthlich , um die Gewohnheiten seines Nachfolgers kennen zu
lernen . Sonntag hatte Peschel gegen zehn Uhr in seinem
Gelaß Kohlen zerkleinert und öffnete das hoswärts belegene
Fenster , ehe er sich wusch . Das Beil , das ihm zum Zer -
kleinern der Kohlen gedient hatte , lehnte an der Wand .
Um Iv ' /z Uhr trat Walschke mit de » Worten bei Peschel ein :
„ Ich habe Grüße von dem Untero sizier Törpert für Dich . "
Peschel hatte ihm den Rücken zugekehrt und ließ sich nicht
stören . Da plötzlich wurde ihm eine zu dem Zwecke von deni
Thäter mitgebrachte Schlinge über den Kopf geworfen , schnell
zugezogen und Peschel damit auf das Bett gezerrt . Der Ueder -

fallene hatte trotzdem » och die Geistesgegenwart , einige Finger
der rechten Hand zwischen Hals und Slrick zu schieben , so daß
ihm das Athmen nicht völlig benommen wurde . Dann versetzte
er dem Mordbnbcn einen kräftigen Fußtritt vor den Leib , so
daß er einige Schritte zurücktaumelte . Er konnte es aber nicht
hindern , daß Walschke mit der Schärfe des eiligst ergriffenen
Beiles ihm drei Streiche versetzte , einen über den

Schädel , einen unterhalb der rechten Schläfe und einen quer¬
über das Nasenbein . Beim ersten Hieb schrie der

Uedersallene laut um Hilse . Hauptmann von Loga , der noch
im Bette lag , hörte den Ruf und sprang sofort aus dem Bette ,
um seinem bedrängten Burschen beizustehen . Der Mörder

hörte die Annäherung und floh , das blutige Beil in der Hand ,
aus der Küche , die weuige Stufen nach dem Flur führende
Treppe mit einem Satze hinunterspringend . Inzwischen waren
noch andere Personen Hinzugekommen , und ein zweiter Offiziers »
bursche versuchte den flüchtigen Mörder im Flur auszuhallen .
Walschke warf mit dem Beil nach ihm , erlangte dadurch seine
Freiheit und rannte in der rasendsten Eile dem Bahnhofe zu. Er

ist vorläufig entkommen . Es dürfte kaum zu bezweifeln sein , daß
der Mörder die Absicht gehabt hat , zunächst den Burschen aus
dem Wege zu räumen und dann den Offizier im Bette zu über -

fallen und zu berauben . Peschels Befinden ist verhältnißmäßig
sehr günstig . Ter flüchtige Mörder ist 1,70 Meter groß , von

kräftiger Gestalt , hat hellblondes Haar und einen ebensolchen
Schnurrbart und war mit einem hellblauen Anzüge und grauem
weichem Filzhllt bekleidet . Die umliegenden Polizeibehörden sind
benachrichtigt worden .

Durch einen Sprung a « S dem Fettster hat in dex Nacht

zum Montag die 28 Jahre alte Tochter Hedwig des Kaufmanns

Mellniger ihrem Leben ein Ziel zu setzen versucht . Sie wohnte

iin dritten Stockwerk des Hauses Friedrichstr . 240 bei ihren
Eltern und litt seit längerer Zeit an hochgradiger Nervosität .
In der bezeichneten Nacht gegen zwei Uhr verließ sie plötzlich
ihr Lager , rannte in die Küche und stürzte sich aus dem Fenster in
den Hof hinab . Mit schweren inneren Verletzungen wurde sie der
Eharitee eingeliefert . Sie muß den unheilvollen Sprung in einem
Anfalle geistiger Verwirrung gethan haben .

Leicheufund . Am Sonnabend Abend um 7 Uhr wurde
aus dem Spandauer Schifffahrtskanal , nahe der Kielerbrncke , die
Leiche eines etwa 36 Jahre alten Mannes gelandet , dessen Per -
sönlichkeit nicht festgestellt werden konnte . Die Kleidung besteht
aus einer grauen Arbeitsjacke , einer blauen Blouse , einem
schwarzen Jaquet , gestreiltem Beinkleid , einer blauen Schürze und
graugestreistem Hemd . Spuren äußerer Verletzungen sind an dem
Tobten nicht wahrnehmbar , sodaß es sich um einen Selbstmord
oder Unglücksfall handeln dürste .

Vier aufgefundene Leichen ! Am Sonnabend Abend um
9 Vi Uhr wurde an einem Fensterkreuz des Hauses Blumenstr . 34
der zwanzig Jahre alte Arbeiter Otto Krug mittels des Hals -
luches erhängt aufgefunden . In gleicher Weise fand Sonntag
früh gegen 7 Uhr ein Gendarm am Thomaskirchhofe zu Ripdorf
einen vornehm gekleideten , etwa dreißigjährigen Mann an e,nem
Zaune todt vor . Ueber die Persönlichkeit ist noch nichts bekannt .
Ferner wurde am Sonntag Nachmittag gegen ö Uhr zwischen
Treptow und dem Eierhän - chen die Leiche eines auf zwanzig
Jahre zu schätzenden , nnscheinend der besitzenden Klasse an -
gehörenden Mannes aus dem Wasser gelandet . Als Anhalt
zwecks Rekoguoszirung dient eine bei dem Todten aufgefundene
silberne Anker - Reniontoirnhr . Schließlich hat sich gestern früh
der obdachlose , 38 Jahre alte Arbeiter Heinrich Knappe an einem
Baume bei dem Grenzgraben an der Seestraße durch Erhängen
das Leben genommen . Die Leiche wurde von Vorübergehenden
aufgesunden .

Bezüglich der beschlagnahmte » Leiche der Wittwe
Brutt hat die gerichtsärztliche Oeffnung ergeben , daß der Tod
infolge Zertrümmerung des Schädels eingetreten ist . Frau B.
ist anscheinend auf dem Grundstücke Wilhelmshavenerstr . 45 eine
Treppe hinuntergeworfen worden ; der Schuldige konnte bisher
noch nicht ermittelt werden .

Marktpreise in Berlin am 8. April , nach Ermittelungen
des königlichen Polizeipräsidiums . Weizen per 100 Kg. guter von
15,80 —15,30 M. , mittlerer von 15,20 —14,80 M. , geringer von
14,70 —14,20 M. , Roggen per 100 Kg. guter von 13,50 bis
13,20 M. , mittlerer von 14,10 — 12,90 M. , geringerer von 12,80
bis 12,50 M. Gerste per 100 Kg. gute von 17,50 —16,30 M. ,
mittlere von 16,20 —15,10 M. , geringe von 15,00 —13,30 M.
Haser per 100 Kg. guter von 15,90 —15,30 M. , mittlerer von
15,20 —14,70 M. , geringer von 14,60 bis 14,00 M. Stroh ,
Richt - per 100 Kg. von 4,80 bis 4,00 M. Heu per
100 Kg. von 8,00 —6,30 M. Erbsen , gelbe zum Kochen
per 100 Kg. von 40,00 —24,00 M. Speisebohnen , weiße per
100 Kg. von 50,00 —20,00 M. Linsen per 100 Kg. von 80,00
bis 30,00 M. Kartoffeln per 100 Kg. von 6,00 —4,50 M. Rind -
fleich von der Keule per 1 Kg. von 1,60 —1,20 M. Bauchfleisch
per 1 Kg. von 1,30 —1,00 M. Schweinefleisch per 1 Kg. von
1,50 —1,20 M. Kalbfleisch per 1 Kg. von 1,60 —0,80 M.
Haminelfleisch per 1 Kg. von 1,50 —0,90 M. Butter per 1 Kg.
von 2,80 —1,80 M. Eier per 60 Stück von 4,00 —2,40 M. Fische
per 1 Kg. : Karpfen von 2,40 —1,20 M. Aale von 3,00 bis
1,20 M. Zander von 2,40 —1,00 M. Hechte von 1,80 —1,00 M.
Barsche von 1,60 —0,60 M. Schleie von 2,40 —1,00 M. Bleie
von 1,40 —0,80 M. Krebse per 60 Stück von 12,00 —3,00 2) 1.

Polizeibericht . Am 7. d. M. Abends fand auf der Ring -
bahn - Slation Zentral - Viehhos ein Zusammenstoß zweier Güterzüge
statt , wobei der Arbeiter Burchert von dem Breinsersitz eines
Wagens herabgeschleudert und anscheinend innerlich so schwer
verletzt wurde , daß er nach dem Kranke » Hause am Friedrichshain
gebracht werden mußte . Am 3. d. M. Morgens wurde der Handlungs -
gehilfe Magnus in der Wohnung seiner Eltern , Jnvalidenstr . 14,
durch Leuchtgas , das anscheinend aus einer schadhaften Stelle
der Leitung entströmt war , betäubt aufgesuuden und erst nach
mehrslünoigen Versuchen wieder ins Leben zurückgerufen . — Im
VorrachskeUer des Goldarbeiters Picht , Friedrichstr . 215 , trank
Wiltiigs der 11 jährige Paul Schröder , der den Sohn des Elfteren
begleitet hatte , aus einer daselbst vorgefundenen Flasche , in der
er Wein vermuthete , die aber eine giftige Flüssigkeit enthielt ,
und brach alsbald bewußtlos zusammen . Au ; Anordnung
des Arztes sollte er nach der Eharitee gebracht iverden ,
verstarb jedoch schon aus dem Wege dorthin . — An der
Ecke des Mariannen - Ufers und der Köpnickerstraße wurde Nach -
mittags ein Bildhauerlehrling durch einen Absuhrwagen über -
fahren und am Fuße so schwer verletzt , daß seine Uedersührung
nach dem Krankenhause Bethanien erforderlich wurde . — Im
Spandauer Schiffsahrts - Kanal , an der Kieler Brücke , wurde
Abends die Leiche eines unbekannten , etwa 40jährigen Mannes

angeschwemmt . — In seiner Wohnung , in der Blumenstraße ,
wurde ein Arbeiter erhängt vorgesunden . — Am 9. d. M.

Morgens wurde iin sogenannten Grenzgraben , in der Nähe der

Versuchs « und Lehrbrauerei , ein Arbeiter erhängt vorgeiunden . —

Vormittags machte ein Kaufmann in dem Atelier eines Photo -
graphen , in der Oranimstraße , den Versuch , sich mittels Cyankali
zu vergiften und mußte nach dem Krankenhause Bethanien ge -
bracht werden . — Abends sprang ein Arbeiter von der Belle -
alliance - Brücke in den Kanal , wurde jedoch noch lebend aus dem
Wasser gezogen und nach dem Krankenhause am Urban ge-
bracht . — In der Nacht zum >0. d. M. stürzte sich ein Mädchen
aus einem Fenster der im dritten Stock des Hauses Friedrich -
straße 240 belegenen Wohnung seiner Eltern aus den Hof hinab
und erlitt so schwere innere Verletzungen , daß seine Uedersührung
»ach der Cyaritee erforderlich wurde . Am 3. und 9. d. M. fanden
sechs kleine Brände statt .

Thentev .
Im ThomaS - Theater fand am Sonnabend bei gut besetztem

ans « die Aufführung einer Lustspiel - Slooität in 3 Akten von
skar Elsncr und Karl Mallachow , betitelt „ Gute Zeugnisse " ,

statt . Die Handlung ist einfach , beinahe zu einfach lind hat
einen ziemlich matten Schluß . Gespielt wurde im Ganzen gut .
Nainentlich war es die niedliche „ Gerda " ( Emilie Linden ) ,
welche ihre Rolle zur besten Geltung brachte . Neben ihr ver -
dicnl die wackere Tarstellung der Frau Dr . Börner ( E in i 1 i e
G « n s i l e) hervorgehoben zu werden .

Gevickks�Beikung «
Dreißig Fälle der Urkundenfälschuug bezw . des Be¬

truges ivurden dem Kaufmann Karl Fuchs zur Last ge -
legt , welcher sich gestern vor der I . Straikammer des Land -
gerichts I zu verantworten hatte . Der Angeklagte , welcher in
der Kaiser Wilhelmnraße ein kaufmännisches Geschäft betrieb ,
gehörte zu den Lieferanten des „ Monopol . Hotels " und halte
ziemlich bedeutende Lieserungeu an Fischen , Fleischwaaren ,
Kolonialwaaren : c. auszuführen . Nach dem im Hotel üblichen
Geschäftsgänge werden die Lieferungen in einem besonderen
Magazin geprüft , die Rechnungen von dem Küchenchef durchge -
sehen und ihre Nichtigkeit durch Ausdrücken des Hotelstempels
und durch die Unterschrift des Küchenchefs bescheinigt . Die in

dieser Weise als richtig bestätigten Rechnungen werden

alsdann im Bureau anstandslos bezahlt . Der Aligeklazte hat das
Vertrauen , welches man ihm im Hotel schenkte , aufs Aergste ge -
mißbraucht . Bei Gelegenheit seiner Ablieferungen hatte er be «
merkt , daß in dem Magazin , in welchem sich gleichzeitig der

Fernsprecher befindet , der Hotelstempel auf dem Tische zu liegen
pflegte . Auf seinen Wunsch gestattete man ihm wiederholt ,
das Telephon zu benutzen und da fand er dann häufig Gelegen -
heit , unbemerkt den Hotelstempel uuter Rechnungsformulare zu
drücken . Die Formulare füllte er mit fingirten Lieseranten -
namen aus , und stellte darauf Rechnungen über angebliche
Lieferungen aus . Zu dem Hotelstempel fügte er noch
die nachgemachte Unterschrift des Küchenchefs Schmitz
hinzu und ließ auf grund dieser gefälschten Doku -
mente in 30 Fällen Gelder im Gesammtbetrage von über
2000 Mark eiukassiren . Schließlich fiel im Bureau die Häufig -
keit der angeblichen Lieferungen doch auf und als der Bursche ,
welchen der Angeklagte zu den Inkassos verwandte , eines Tages
wieder eine Rechnung vorzeigte , hielt man ihn fest und ließ sich
zu seinem Auftraggeber führen . Als solcher entpuppte sich der

Angeklagte , welcher in der Nähe des Hotels auf der Straße
wartete . Er ergriff bei Annäherung des Hotelpersonals die

Flucht , wurde aber ergriffen und der Slaatsanwallschaft über -

geben . Im gestrigen Termine war der Angeklagte im vollen

Umfange geständig . Mit giücksicht auf die Gemeingefährlichkeit
und Gewerbsmäßigkeit semes Treibens verurtheilte ihn der

Gerichtshof zu zwei Jahren Gefängniß und zwei Jahren
Ehrverlust .

Als „ Konzertesser " kann sich der ehemalige Versicherung ? -
beamte Otto Fuhrmann sehe » lassen , welcher gestern wegen
Zechprellerei vor der I . Straskammer des Landgerichts I
stand . Der 36jShrige , äußerlich ganz respektabel aussehende
Mann betreibt die Zechprellerei gewohnheitsmäßig und entwickelt
dabei einen gesegneten Appetit , um welchen ihn alle Karlsbader
Stammgäste beneiden können . Seinen letzten Streich batte er
im „Askanischen Hof " verübt , wo er ein Diner für 6 M. , eine

Flasche Wein zu 3 M. und eine Flascke Champagner zu 6 M.
verzehrte , ohne einen Pfennig zur Bezahlung zu besitzen . Er war
damals zu zwei Monaten Gefängniß verurlheilt worden . Kaum
befand er sich wieder auf freiem Fuße , da quälte ihn auch
wieder der Hunger und da er nun einmal� Vorliebe
für kulinarische Genüsse hat , so begab er sich in
das Grundmann ' sche Restaurant in der Friedrich - Wilhelm -
straße und hat hier ganz erstaunliche Proben seiner

Leistungsfähigkeit abgelegt . Er verzehrte daselbst ohne Kunst¬
pause zwei Hammelkotelettes , ein Filet ä la
Nelson , ein S ch w ein s k ot elett e , zwei Omelettes
au conüburs und trank dazu sieben Münchener Biere ! Der
bedienende Kellner hatte mit wachsendem Staunen ' und Grauen
diese Maffenvertilgung des Gastes schon mit angesehen , als
dieser aber Miene machte , den in den Orkus hinabbesörderten
sechs Portionen noch eine siebente folgen zu lassen , da wurde
ihm doch unheimlich zu Muthe und er meldete seinem Chef , daß
der Gast mit dem einnehmenden Wesen offenbar ein Loch
im Magen haben müsse . Herr Grundmann gebrauchte den Ge -
schäftskniff , dem Angeklagten eine Bezahlung seiner Zeche durch
die Bemerkung nahe zu legen , daß der Kellner Kasse machen und
nach Hause gehen solle , er erhielt aber mit der freundlichsten
Miene von der Welt den Bescheid , daß der Kellner ruhig gehen
könne , da er , der Angeklagte , Geld überhaupt nicht besitze . Herr
Grundmann wollte sich mit der Anerkennung , daß die gelieferten
Speisen vortrefflich gewesen , nicht begnügen , sondern sorgte
dafür , daß der Frei - Esser nach der Polizeiwache gebracht wurde .
Im gestrigen Termin gab der Angeklagte feinen neuen Streich
unumwunden zu und wußte zu seiner Entschuldigung nur an -
zuführen , „ daß er eben Hunaer gehabt habe " . Der Gerichtshof
war der Äieinung , daß der Angeklagte seinen Magen in weniger
kostspieliger Weise hätte füllen können und verurtheilte ihn zu
neun Monaten Gefängniß und zwei Jahren Ehrverlust .

Unter der Anklage jahrelang fortgesetzter Beleidi -

gungen durch anonyme Briefe stand gestern die

Büchsenmachers - Ehefrau Klnra Krüger vor der 132 . Abtheilung
des Schöffengerichts . Die Familie des Kasernenwärters Fehinal
wurde seit Jahren durch Briese ohne Unterschrist beunruhigt , in
denen bald diese , bald jene Mitglieder in der schmählichsten und
gemeinsten Weise niit Beleidigungen und Verdächtigungen über -

häuft wurden . Erst nach langer Zeit lenkte sich der Verdacht
auf die Angeklagte , welche mit der Fehmal ' schen Familie in der -
selben Kaserne wohnte , die Verhältnisse derselben genau kannte
und seit Jahren mit ihr verfeindet war . Eine Schrislprobe ,
welche der Schreib - Sachverständige Altrichter zur Begutachtung
erhielt , hat nach dessen Ansicht nnziveiselhast ergeben , daß die -
selbe trotz ihres Leugnens die Verfasserin der Schmähbriefe ge -
wesen . Der Staatsanwalt hielt die Handlungsweise der An -
geklagten für so verabscheuenswerth und von niedriger Gesinnung
zeugend , baß er gegen dieselbe eine G e f ä n g n i ß str a s e von
sechs Monaten beantragte . Der Gerichtshof berücksichtigte
die bisherige Unbeschollenheil der Angeklagten und erkannte auf
eine Geldstrase von 100 211.

Bor dem Spandauer Schöffengericht waren die Töpfer
David und Richard Hagen wegen gemeinschaftlichen Haussriedens -
druchs angeklagt . Sie waren am 6. Februar nach Spandau ge -
komme » , und hatten sich auf einen Neubau begeben , um mit den
dortigen Streikbrechern zu verhandeln . Der Auskouleurcr Schulz
erschien mit einem Polizisten und forderte sie auf den Bau zu
verlassen , welcher Aufforderung sie nicht sofort nachkamen . Das
Schöffengericht sprach beide Angeklagte frei , da einmal nicht er¬
wiesen sei , daß sie widerrechtlich in den Bau gedrungen seien ,
noch anch , daß der : c. Schulz zu dieser Aufforderung berechligt
gewesen sei .

Berstöste gegen da ? Gesetz betreffend die Sonntagsruhe
beschäftigen forlgcietzt die Gerichtshöfe in großer Anzahl . Zu
den Geiverbebetrieben , welche über die Handhabung ihres Ge -
schästs an Sonntagen noch immer im Unttaren sich befinden , ge-
hören die Gastwirihe , denen gegenüber ganz verschiedenartige
gerichtliche Entjcheiduugen bezüglich ihres Rechtes , an Sonn -
tagen während der Stunden der Sonntagsruhe „ über die Straße
zu verkaufen " vorliegen . Das Kammergericht wird nächstens Ge -
legenheit haben , diese streltige Frage prinzipiell zu entscheiden
und dann dürfte sich die Anzahl dieser Prozesse , soweit das Gast -
wirthsgeiverbe dabei interessirt ist , verringern . Gestern war das
hiesige Schöffengericht mit der Frage beschäftigt , ob es strafbar
ist , wenn ein Restaurateur während der Sonntagsruhe
von seinem Weißbrotvorrath einem in Verlegenheit ge -
ralhenen Nachbar einige „ Schrippen " verkaust . Der
Restaurateur Zimmermann hatte diesen Verstoß begangen
» nd hatte dem Dienstmädchen eines Nachbaren vier „ Schrippen "
zmn Selbstkostenpreise abgelassen . Er war deswegen mit einem
Strasmandat in Höhe von 5 M. bedacht worden und hatte
richterliche Entschetdung deantragt . Der Staatsanwalt erklärte ,
daß der Gastwirth unzweiselhaft das Recht haben würde , krast
seines SchankgewerbeS ein Beafsteak über die Straße zu ver -
kaufen , daß aber der Verkauf von Backwaare nicht zum Schank -
geiverbe gehöre . — Ter Gerichlshoj sprach den Angeklagten frei .
Er war zwar auch der Ansicht , daß ein solcher Backwaaren -
Verkauf einen fremden Gewerbebetrieb darstelle , glaubte aber ,
daß in einem Falle , in welchem aus Gefälligkeit und ganz un -
eigennützig einige Weißbrötchen abgelassen worden seien , von
einem „ Gewerbebetrieb « " überhaupt nicht die Rede sein könne .

DaS Schwurgericht des Landgerichts I begann gestern
unter dem Vorsitze des Laudgerichlsdirektors R i e ck eine neue
Periode mit der Verhandlung gegen den Maurer Hermann Bock ,
welcher der schweren Urkundenfälschung beschuldigt
war . Der Angeklagte war geständig . Einer seiner Kollegen
hatte ihm einen längst verfallenen und daher werthlosen Pfand «



schein gegeben . Bock änderte die Jahreszahl auf dem Pfand¬
schein derart um , daß die Verfallzeit noch nicht abgelaufen schien ,
und verkaufte dann den Schein fiir 2 M. an einen Trödler . Der
Angeklagte , dem mildernde Umstände zugebilligt wurden , wurde
zu 3 Monaten Gesängniß verurtheilt .

Soziale Xlelreiirdtf ;
Die Lchukommission der Schneider Essens hat ver -

gebens versucht , die Unternehmer zu einer Regelung der höchst
unbefriedigenden Lohnverhältnisse zu bewegen . Es steht deshalb
ein ernster Lohnkampf in Aussicht , weshalb schon jetzt die
Schneider Deutschlands ersucht werden , den Zuzug nach Essen
strengstens zu vermeiden .

Bei dem in Aussicht stehenden Streik in der Fabrik von
I . C. Burkhardt u. Sohn in Leipzig sind 47 Arbeiter be -
lheiligt , darunter 27 verheirathete , die zusammen 67 Kinder zu
ernähren haben . Nur 6 Gehilsen kündigten nicht . Die Ursache
der Differenzen besteht , wie uns mitgetheilt wird , darin , daß die
Geschästsleitung sich weigerte , den bekannten Streikbrecher Schuh »
macber Gutgesell zu entlassen , der in Berlin und anderen Orten
die Interessen der Gehilsen geschädigt hat . Nähere Auskunft
«rtheilt I . N i tz s ch k e in Leipzig , Friedrich List - Slraße 14, p.

Die Töpfer werden in der Fachzeitschrift . Der Töpfer "
um Fernhaltung des Zuzugs nach Köln , Neiße ,
Kötzschenbroda ( Ed . Lohmann ) , Zwickau ( Scholz ) , Stettin und
Teplitz i. B. ersucht .

Nchtuug ! Da infolge ' von Lohndisserenzen unter den
Stuckateuren in Kopenhagen ein Streik aus -

gebrochen ist , so warnen wir die Kollegen vor Abreise nach
dorthin und bitten , als beste Unterstützung für die Streikenden
jeden Zuzug fernzuhalten . Alle arbeitersreundlichen Blätter
werden um Abdruck gebeten ! Alex . Schneider , 1. Bevollmäch -
tigter des Zentralverbandes der Sluckateure , Gipser und verw .
Berufsgenossen .

Geiuerbegerichtliches . Vor dem Mainzer Gewerbegericht
hatte sich� der Eigenthümer einer Großbrauerei wegen der Art
und Weise der Ausstellung eines Zeugnisses in einem Arbeitsbuch
zu verantworten . Als der Ausstand ausbrach , hatte der Brauerei -
besitzer einigen Arbeitern das Zeugniß ausgestellt , daß sie seine
Brauerei plötzlich verlassen und sich zu seinem Bedauern dem
Ausstande angeschlossen hätten . Wegen dieser Eintragung
strengten die Brauer Klage an , da es ihnen infolge dessen nicht
möglich sei , eine andere Stelle zu erlangen . Das Gewerbegericht
entschied zu gunslen der Brauer und verurtheilte den Brauerei -
besitzer zur Abänderung dieses Zeugnisses und Auszahlung des
Lohnes der vollen vierzehn Tage des Kündigungstermins .

Die GetverkschaftSkommission i « Weimar hat ebenfalls
versucht , die Zahl der Arbeitslosen zu ermitteln . Leider war
gerade über die Berufe , in denen die Arbeitslosigkeit am meisten
aufgetreten ist , wie z. B. im Baugewerbe , nichts Positives
zu beschaffen , da die betr . Arbeiter in Weimar viel zu wenig
zahlreich organisirt sind , anderseits das Berständniß für den
Nutzen statistischer Aufnahmen noch fehlt . Im ganzen wurden
93 Arbeitslose ermittelt , und zwar 87 Maler , 13 Schneider ,
13 Buchdrucker , 12 Tischler , S Bildhauer und je 2 Glaser , Töpfer ,
Schuhmacher und Müller , Unter diesen 93 Arbeitslosen befanden
sich 42 Verheirathete ; die Zahl ihrer Kinder betrug 70. Durch¬
schnittlichen Wochenverdienst hatten die betreffenden Personen ,
als sie noch in Arbeit waren , nicht mehr als 19 M. ( Schuh -
macher ) bis 22 M. ( Buchdrucker ) . Der gcwcrkschastlichen Organi -
sation gehörten 47 Arbeitslose an . Die 93 Arbeitslosen waren ins -
gesamml 634 Woche » b Tage ohneBeschästigung , durchschnittlich jeder
6 Wochen 5 Tage . Ermittelt wurde ferner durch die Statistik ,
die sich auf die Zeil von Anfang Oktober 1892 bis Ende Januar
1893 erstreckt , daß während dieser Zeit 476 reisende Arbeiter
Weimar passirten .

Ter Berkag von Schorer ' S Familieublatt sandte nach
den rheinisch - westfälischen Bergwerks « Distrikten einen Bericht -
erstatler , um ein . Stimmungsbild " über die Bewegung der Berg -
leute zu erhallen . Ter Bericht , den das Blatt danach brachte ,
ist , wie es sich für eine Zeilschrift , die nach obenhin nicht anecken
will , von selbst versteht , so angelegt , daß die Verwaltungen der
fiskalischen Betriebe kein Vorwurf trifft . Aber auch die Berg -
leute , die die Sympathie der Volksmassen nun einmal für sich
haben , dursten nicht schlechtweg verdammt werden , denn das hätte
auf die Avonnentenzahl von Schorer ' s Familienblatt ungünstigen
Einfluß haben können . E i n Opferlamm mußte aber gesunden
werden . Der Berichterstatter wählte da zu gut teutsch den Mittel -
weg . Nicht die Grubeuverwaltungen , nicht die Bergleute , sondern
die Frauen der Bergleute sind im Bergrevier die >cnigen , welche
die Schuld daran tragen , daß in der Seele des so loyalen Berg -
manns Zufriedenheit mit den herrlichen fiskalischen Verhältnissen
keine Stätte findet . Sie sollen nicht zu wirthschasten , dem Mann
kein angenehmes Heim zu bereiten verstehen , so daß er sich noth -
gedrungen aufs Kneipenleben angewiesen fühle . Wir rathen
„ Schorer ' s Familienblatl " , anstelle solcher verkehrter „ Stimmungs -
dilder " doch lieber gar nichts über die Bergleute zu verösfent -
lichen , wenn es ihm „taktisch unklug ' erscheint , die Sünden der
Grubenvcrwaltungen zu geißeln . Uebcr die Vorgänge in West -
falen , wo die Gruben noch im Eigenthum der Privat -
Unternehmer sind , brachte es dagegen wenigstens eine Mit -

theilung , die den elementaren Aufschrei des gequälten Berg -
mannsvolkes Worte leih ' t . Sie betrifft Gelsenkirchen . „ Auf
meinen Wanderungen durch ' die Arbeiterquartiere " , ' sagt der Be -
richterstatler , „stieß ich unter anderem auf eine mit 13 Kindern
gesegnete Fannlie , deren Ernährer wegen Widerstandes gegen
die Staatsgewalt im Gesängniß saß . Die unglückliche Frau halte
einen sterbenden Säugling auf dem Arme , ein anderes etwa
zweijähriges kleines Wesen lag schlafend , offenbar schon
halb todl vor Entkräflung , auf einem elende » , schmutzi -
gen Strohsack , den anderen Kindern , die mich stumpf -
sinnig anstarrten , stand der Hunger in den blassen Zügen
geschrieben , und diese Frau erhielt eine monatliche Armenunter -
stütz ing von lö , sage und schreibe fünfzehn Mark ; 14 Personen
sollten also täglich von b9 Pi . leben . Wenn man solche Zustände
sieht, dann braucht man am Ende gerade kein Sozialdemokrat zu
sein , um die bestehende Weltordnung verbesserungsbedürftig zu
finden . Denn der Gedanke , daß unschuldige Kinder die Sünden
ihres Vaters durch Hungerqualen büßen sollen , ist so Himmel -
schreiend , daß er selbst in der gefühllosesten Henkerseele kein Echo
findet . "

Es ist klassisch , daß der Berichterstatter von „ Schorer ' s
Familienblatt " nichts von den Hungerqualen weiß , die den An -

gehörigen der von staatlichen Grubenverivaltungen gemäß -
regelten Bergleute des Saarreviers durch diese Verwaltungen
bereitet worden sind . Auch diese haben „ unschuldige Kinder ' äe
Sünden ihres Vaters durch Huugerquale » büßen lassen " . Sie

rächten sich an den Streikenden sogar mit derartiger Gründlich -
keit , daß ganze Schaaren den „ lheuren Staub der deutschen
Erde " von ihren Pantoffeln schütteln und auswandern mußten .

VsrlÄimnluugem
Eine öffentliche Bersammlung der Former und Be »

riifsgenoffen Hörle am 9. April emen Vortrag des Kollegen
Körften über : Submissionen und wie sind die Former daran

detheiligt 7 Bon der Mehrheit der Stadtverordneten , so führte

der Redner aus , werde unseren Vertretern im Rothen Hanse beim

Hinweis auf die Mißstände , welche das ganze Submissionswesen
im Gefolge habe , stets erwidert , die Gesammt - Arbeiterschast habe
sich sür Aenderung dieses Systems niemals ausgesprochen , sie
brächten nur den Willensausdruck einzelner vor . Jetzt wolle man
Material sammeln , welches unseren Vertretern in Staat und
Kommune zugestellt werben solle und das , wenn dadurch auch
keine Remedur erzielt würde , immerhin sehr gut bei der Agitation
Verwendung finden könne . Die Eisengießer seien bedeutend
dabei interessirt , ebenso , wenn auch geringer , die übrigen Metall -
gießer . Er empfehle die Wahl einer Kommission , welcke vorerst
die Fabriken feststellen solle , die bei Lieferung fiskalischer
Arbeiten in Frage kämen und dann weiter die Lohn -
tarife und andere Forderungen zu formuliren habe .
Der Mangel geeigneter Wasch - , Umkleide - und Eßräume sei am
meisten denen fühlbar , welche durch die hohen Wohnungsmiethen
gezwungen seien in Vororten und an der Peripherie zu wohnen .
Die projeklirten Ties - und Hochbahnen , die Brückenbauten u. s. w.
ließen es wohl räthlich erscheinen , aus grund des zu stände
kommenden Resultats der Kommisstonsarbeiten bei Vergebung
von Subniissionsarbeiten von den Behörden zu verlangen , daß
nur solche Unternehmer berücksichtigt würden , welche sich ver -
pflichteten den Lohn zu zahlen und die Arbeitszeit inne zu halten ,
die von den Gewerkschaften als ortsüblich betrachtet werde .
Dann würde ein Unterbieten bis zu 69 009 M. ( wie beim Bau
des Polytechnikums ) kaum vorkommen . Vor allein gelte es , auch
bei der Wahl zum Rothen Hanse daraus zu sehen und dafür
einzutreten , daß Männer hineinkommen , dte der herrschenden
Richtung ein Ende machten . In der Diskussion bemerkte
B e r n > tz k y , beim Bau der Kaiser Wilhclmsbrucke habe
Gladenbeck in Friedrichshagen die Forderung der Firma
Schässer u. Walcker , Lindenstraße , von 99 090 M. um 88 090 M.
unterboten und natürlich den Zuschlag erhalten . Der Redner
vermißte eine Kontrolle der Arbeitsräuine . Bei B u tz k e ( Lampen -
fabrik , Ritlerstraße ) arbeiteten die Former unter Tag wie die
Bergleute . P ä tz e l beklagte ebenfalls das Fehlen der Ventilation ,
sowie die schlechte Beschaffenheit der KlosetS in vielen Fabriken .
Kollege B e u t h y konstatirte , daß in der Fabrik von R i e t s ch e l
und Henneberg , Brandenburgstr . 8 ( wo er früher war ) ,
sich Kleiderspinden und Badestuben besänden ; was dort ein -
geführt sei , könne auch anderweitig eingerichtet werden . Dinfe
besprach hierauf die in der Fabrik von Grünauer ,
Müllerstraße , befindlichen Kloset - Einrichtungen , welche bis -
her von der Arbeiter - Sanitätskommisston , trotz seiner
Meldung , nicht besichtigt worden seien . K ö r st e n er -
läuterte in seinem Schlußwort die dem Ausschuß für
gewerbliche Gutachten zufallende sowie die von demselben zu ver -
anlassende Thätigkeit und ersuchte die zu wählende Kommisston ,
sowohl den sozialen , als auch sanitären Mißständen vollste Auf -
merksamkeit zu widmen . In diese Kommission wurden P l a t h ,
Stein , Dinse , Bernitzky , Saalbach , Joswiark
und S t o b s a ck gewählt . Der Kollege L o h s e berichtete als -
dann über das Urtheil des Schiedsgerichts betr . den Kollegen
Bernitzky . Letzterem konnte kein prinzipieller Verstoß gegen
die Interessen der Arbeiterbewegung nachgewiesen werden . Es
liege nichts vor , was demselben bei Uebertragnng von Ehren -
ämlern hinderlich sein könnte . Pätzel gab zum Schluß bekannt ,
daß er seit 2 Jahren 436,89 M. vereinnahmt habe , und ersuchte
um baldige Abrechnung der von ihm bezogenen Marken , da er
nur noch bis zur nächsten öffentlichen Versammlung sei » Amt
als Vertrauensmann für den Norden weiterführe .

Die auf dem Boden der zentralistischen Orgauisatiou
stehenden Berliner Maurer und Putzer hatten sich am
Sonntag in den Arminhallen versammelt , um den Bericht über
die stallgehabte Provinzial - Konferenz der Maurer der Provinz
Brandenburg entgegenzunehmen . Klingenberg als Referent
sprach seine vollste Befriedigung mit den Resultaten derselben
aus und in gleichem Srnne äußerten sich auch die nachfolgenden
Redner Gräschke , Neumann , Schigolsky , Dohne , ZFranz Schulz
und Leonhard ! . Folgende Resolution gelangte zur einstimmigen
Annahme :

„ Die Versanimlnng der Maurer und Putzer vom 9. April 1893
erklärt sich mit den Beschlüssen der Konferenz der Maurer der Provinz
Brandenburg einverstanden und verpflichtet sich , kräftigst für deren
Beschlüsse einzutreten . Die Versammelten erklären die Form der

zentralistischen Organisation als die einzig richtige und erblicken in
derselben allein das Wohl der deulschen ' Maurerschaft . "

Unter Verschiedenem rief ein Antrag Sckngolsky lebhaste
Diskussion hervor , welcher dahin ging , die geplante Aushebung
des Boykotts über verschiedene große Konzertlokale abzulehnen .
Durch einstimmige Annahme des Antrages erklärte sich die Ver -

sammlung für die Ausrechterhaltung des Boykotts . Alsdann
schritt man zur Wahl von Revisoren für die Vertrauens -
männer Schigolsky und Gräschke . Aus der Wahl gingen her -
vor sür ersteren Leonhardt . Baganz und Klingenberg , für den
letzteren Neumann , Kuhring und Kutzrock . Mit einem Hoch aus
den Zenlralverband schloß die gut besuchte Versammlung .

In der Mitgliederversammlnug des Verbandes

deutscher Barbiere , Friseure und Perrücken -
macher , Zweigverein Berlin , welche am 6. d. M. stattfand ,
wurde der von W ernicke im Austrage der Agitationskommission
gestellte Aulrag betreffend Errichtung von Filialen in den einzel -
nen Stadtbezirken angenommen . Es wurden die Kollegen Weiß ,
Rügenerftr . 23 , Hahn , Skalitzerstr . 69 , Pape , Gerichtsstr . 80 ,
Rödel , Köpnickerstr . 192 , und Wcrnicke mit der Verrichtung der

Geschäfte — als Ausnahme neuer Mitglieder , Ein -

kassirung der Beiträge , Einberufen von Versammlungen
für den betreffenden Bezirk und so weiter — betraut .

Ferner machte der erste Vorsitzende Sleczniewsky die Mitglieder
der Orts - Krankenkaffe darauf aufmerksam , daß in Bälde eine

Generalversammlung staltfinde , zu welcher eine rege Betheiligung
erforderlich sei . Von einem Mitgliede wurden die Kollegen zur
Tyeilnahme an dem bei Keller in der Köpnickerstraße stattfindenden
Heilgehilsen - Kränzchen eingeladen . Kollege Helbig machte aber

daraus aufmerksam , daß über dieses Lokal der Boykott verhängt
sei . Er forderte daher die Kollegen energisch auf , sich nicht nur

nicht an diesem Kränzchen zu belheiligen , sondern dieses Lokal

für die Dauer des Boykotts überhaupt zu meiden .

Eine gutbesuchte öffentliche Filzschubarbeiter - Ver -
sammlung nahm am Sonntag die Neuwahl der Agitations -
Kommission der Berliner Filzschuharbeiter vor . Gewählt wurden
die Herren Holz , Heine , Willner , Besescheck ,
Köpnick , Blümke und Weise . Dann beschäftigte sich die

Versammlung mit der beabsichtigten Lohnbewegung . Herr Heine
verlas den neuen Tarif , welchen die Agitationskommisston gemäß
einem früheren Beschlüsse ausgearbeitet hat . Jeder einzelne
Punkt wurde zur Diskussion gestellt . Nach gründlicher Durch -
berathung wurde der Tarif schließlich mit wenigen unwesentlichen
Aenderungen einstimmig angenommen . Nach den Ausführungen
mehrerer Redner bilden die in sogenannten „besseren " Werkstellen
gezahlten Lohnsätze ( Akkord ) die Grundlage , in 12 Geschäften soll
er bereits bezahlt werben . Ausgeführt wurde , bei Feststellung
des Lobntariss sei die Meinung maßgebend gewesen , daß milden
Unternehmern , welche bedeutend schlechtere Löhne geben und die

nicht geneigt seien , die im Tarif geforderten Erhöhungen zu be-

willigen , ja immer noch um eineHerabsetzung der vorgesehenen Löhne
unterhandelt werden könne . Weniger dürfe aber nicht gefordert
werden , als wie in einzelnen Fabriken schon gezahlt werde , sonst
könnten die betreffenden Unternehmer darin einen plausible »
Grund zu Lohnreduktionen sehen . Die neugewählte Agitations -
kommisston wurde beauftragt , im Verein mit geeignete » Kollegen
den neuen Tarif noch zu vervollständigen und idn auf Zwicker ,
Slepper u. f. w. auszudehnen , so daß alle in der Filzschuhbranche
thätigen Personen mit einbegriffen find . Die Fertigstellung des

vollständigen Tarifs soll bis zum 6. Mai erfolgt fein . Gedruckt

soll derselbe einer an diesen Tagen stattfindenden Versammlung

vorgelegt werden , welche endgiltig über die Lohnbewegung Beschluß
fassen soll . Die Fabrikanten werden zu dieser Versammlung

brieflich eingeladen werden . Nach einem Appell Menzel ' ? an
die Versammelten , die Kommission tüchtig zu unterstützen ,
schloß die Versammlung mit einem Hoch auf die Solidarität der
Arbeiter .

In Rixdors tagte am S. April eine Versammlung der in

Holzbearbeitnngsfabrlken und aus Holzplätzen beschäftigten Ar -

beiter , um die Nothwendigkeit der Errichtung einer Filiale für
Ripdorf zu erörtern . Kobold referirle kurz zu dieser Frage und

bedauerte , daß nur wenige Kollegen erschienen waren , während
die Versammlung vor Ostern , wo die Wahl eines Vertrauens -
mannes abgelehnt und die Gründung einer Filiale gewünscht
wurde , zahlreich besucht war . Gerade die Kollegen , wegen deren
die Zahlstelle gegründet werden solle , seien nicht zugegen . In
Berftn tage nun zu gleicher Zeit eine Versammlung der Bretter -

träger , die sich vielleicht dem Verbände anschließen würden . Da
eine große Zahl Brelterträger in Rixdors wohne , so würden
diese der zu begründenden Zahlstelle beitreten können . Nach
kurzer Diskussion wurden zwei Kollegen gewählt , die zum Sonn -

tag , den 23 . April , eine neue Versammlung behufs Gründung
der Zahlstelle einberufen und die Kollegen dazu sämmtlich bries -
lich einladen sollen .

Charlottenburg . In öffentlicher Versammlung hielt Z u -
bell am 4. April einen Vortrag über „ das Schreckgespenst der

Bourgeoisie " . Der Redner wußte in treffender Weise die Angst
der Bourgeoisie vor der Maiseier zu schildern und die Be -

deutung des Tages für das Proletariat darzulegen . Nach dem

beifällig aufgenommenen Vortrage beschloß die Versammlung ,
am Abend des 1. Mai eine Volksversammlung mit einem ent -
sprechenden Referat abzuhalten , sowie am ersten Sonntag im
Mai eine Nachfeier zu veranstalten . Mit dein Arrangement der

Feier wurden 23 Genossen beauftragt . Mit einem Hoch auf die

Sozialdemokratie ging die Versammlung auseinander .

Die Töpfer NixdorfS hatten am Sonntag eine Bersamm -
lung , in welcher der Vertrauensmann Schulz über die Lage
des Streiks Bericht erstattete . Danach haben die Meister Schlaffke
und Dabert jede Verhandlung abgelehnt . Die Versammlung be -
schloß , an den gestellten Forderungen durchaus festzuhalten . Da
sich vier Kollegen als ausständig gemeldet hatten , wurde die

Unterstützungssrage erledigt und beschloffen , jedem Mitgliede
15 Mark pro Woche zu zahlen . Verheiraiheten soll außerdem
sür jedes Kind eine Mark gewährt werden . Die Kollegen wurden
verpflichtet , sämmtlich die am Dienstag in Berlin stattfindende
Versammlung zu besuchen , in welcher u. a. die Unterstützung für
den Fall , daß die Lohnbewegung größere Dimensionen annimmt ,
weiter geregelt werden soll .

Pirdan » dir v»rchiift «di »»,v , Packer UN» Keruf «g» n»l7 »u.
Seneralversammlung am Dienstaa , den II . April , bei Bald , Alte Zalob -
slraße ' 5- Taqe «ordnu >lg : Bierleliahrej - Berich : , ErgcuijimgSwahI jura Bor -
ftande und Ausnahme neuer Milgiieder .

Arbeiter - Sildungafchul «. Dtenslag Abend Uhr : Sfibfthule ,

Saaelebergersir . «Z : llni - rrichi in Deutsch ( mittlere « und untere «) ; Südost -
chule , Reichendergerstr . us : Unterricht in Deutsch ( mittlere « und untere «) :

Ost - Schule . Martusstr . »I : Unterricht in Deutsch ( mittlere « und nniere «) :
Nord - Schule , Müllerstr . t7 »a : Seschicht « (neue) . Kaufmännische « Rechne »,
Wechseirechl und Korrespondenz In allen Fächern können noch Schüler und
Schülerinnen , auch jetzt tm Lause de« Semester «, eintreten .

Krbeiter - Kiidungoschnl ». Dienstag Adend von 8) ä—tojj Uhr Nordschule ,
Müllerstrahe ma : Unterricht in ( aufm. Rechnen . Wechselrecht , Korrespondenz
und Seschichte (alte ). Ost - Schule , Martusstrahe S> : Deutsch (unt. ) . Süd -
Schule , Mariendorferstraße 6 (bei Grube ) : Deutsch ( nntO. Südost - Schule ,
Reichenbcrgerstrahe 133 : Gesetzeskunde , Deutsch (unt. ) . Mit dem heutigen
Tage beginnt da « neue Semester und werden in allen Unterrichtsfächern
Schüler und Schülerinnen angenommen . Speziell werden die Gewerbe -
g erich ts - B eifitzer aus den heute in GesetzeSkunde beginnenden
Unterricht aufmerksam gemachl .

Kcsr - nud Dioii »ml,u >i >». pionstag . „ Empor " , Abend « »z Uhr ,
bei C. Bohrend , Biumenthalstr . 5.

Arb » it » r - Kä » g « rb » » d Berlin « und Umgegend . All « Aenderungen�m
BereinSkalender stnd zu richten an Friedr . KorMm, Manteusselstr . ro. yirnirNg ,
Abb«. » Uhr, UebungSstunde . Ausnahmencuer Mitglieder . — Freundschaft i ,
bei Oswald verlwer . Brunnenstrabe tu . — Olympia , Alte Jalodstr . GS
bei Richter — Schildhorn , Usedomstr . 33 bei Miel «. — A liegte ,
Wranaeisir . tri , bei Schmidt . — Alpengioil « , Grüner Weg i », bei Saeger . —
Bruderherz , Manleusfolstr . « bei Rowack. — Jhn ' scher Humor . Strauß -
dergerstraße » bei Birk . — Unverzagt 2. Moabit , Kronen - Brauerei . —
H o s s n u n g 2, Deutsch - Wilmersdorf , Brandenburgstraße bei Grätz . —
Waldkapelle , Reichsnbergerstr . is bei Roscher . — Ar deiter - Mai -
v u n d , Nowawe « , Wallstrabe bei Gärtner . — Sängerfett « , «räsestr . U
bei Plötz . — K r e u , d e r g , Lichtersetdorstraße Nr. 7 —» bei Winter . - Alte
Linde , Reichenbergerstraße 39 bei Fürstenau . — Borwärt » «. Rathenow ,
Restaurant Zur Erholung bei W. Frieserke . — Einigkeit 2, Landsberger -
ftraße 31 bei Musehold . — Sorgenlos , Köslinerftr 17 bri Mendt . —
Gelangverein der Böttcher Steineiche , Jüdenstr . gg bei Trieschmann . —
Vorwärt « 8, Marwitz , bei WUbelm Nöiie . — Hitaria ,
Biumenstrabe «g bei Wenk Sänge r - Ehor der Töpfer , Neue
Frtedrichstr . et , bei Röllig . — Wiederhall , Wiseubahnftr . 20 bei Siegmund .
Gesängverein Seneselder , Fischerstr . «i bet Seidemann . — Johanni ,
Ostbahnhos 7 bei Schulz . — Borwärt » 3, Friedrichskeide , Wilhelmstr . I »
bei Momber . — Gesanaverein Rothe Nelke 2, bei Rade , Ruppiner - und
Schönholzerstraßen - Ecke, — Schneeglöckchen t, Rixdors , Berliner -
liratze 13» bei Kummer . — Gesangverein E i n t r a ch l , Nieder - Schönweide ,
Restaurant Hin, . — Mvhrstche « Doppelquarteit , FriedrichSdergerstr . i ».
- Gesangverein Frohsinn in Stralau bei Gaster . — Deutsche
Ltedertasel , Grüner Weg 8» bei Säger . — Sängergrup ,
FriedrichShagen , Blank ' » Restaurant . — Borwäri » 7, RummelS -
bürg , bei Borgmann . — E p h e u . Ackersir . Ii » bet Stümke . — Gesangverein
„ Freiheit t ", Eulmstr . 89 bei Raumann . — Gesangverein ,8 ( 1) 0 2" » Uhr
Abend « Ucbungsstund « bei Retmann , Ali « Schönhauserstr . «2. — Gesangverein
Gerechtigkeit Westen . Stetnmetzstrabe 39a beisj Bredlow . — Arbeiter -
Männergesangverein ,S ä n g e r k r e i S" Weißenfee , König «- Ehaulsee 99, bei
Brenneri . — Gesang - und Theaterverein „ Acacie " tg - mUch Chor) .
Skalitzerstr . 69, bet 51. Henke. — Arbeiter - Gesangverein Freiheil », Adier »-
hos, Restaurant Kuhle . — Freie « Lied i, Friedrichsderg , Friedrich - Karl -
ftraße u bei Hep ecke. — Wacht auf Wörther - u»d Rückerstraßen - Ecke de!
Schmidt . — G l ü h l t ch t ( gem. Ehor ) Peclebergerftr . 28. — Freiheit »
Bernau , im Schützeuhau «. — Freie Glocken , Martannenstraße 31 —3»
bet Doberstetn .

Kuud der geleUigeii Arbeitervereine Kerlina und pmgegend .
Alle Zuschriften , den Bund betreffend , stnd zu richten an P. Henkel ,
Bergmanustraße 21, Hof 8 Tr. Dimstag . SkatNub Kreuz - Sol o bei
Stecher , Andreabstr . ts . Abend « 8 —to Uhr. — Theaterverein Blume niese
bei Sommer , Slallschreiberftr . »8. — Geselliger Verein H ofsnung bei
Nemitz , Lebuserstr . s, alieu Tage . — Tambourverei » Wirbel , bei Müller ,
Gartenstr . 52. — Geselliger Beteln Mehr L t ch I bei Goltz . Gr. Frantsurier -
straße 138. — Louisenstadiischer verein Fr o h s i n n bei Möhring , Admiral -
mäße 18c. — Tamdourveretn DeuischeEiche beiNiederschuh , Fürbringer -
str. ?. — Tambour - Berein B o r u s s i a bet Scholz , Wetdenweg , Ecke Mög -
linerstraße . — Vergnllgung «verein Klimbim bei Bredlow , Bulowstr . 9». —
BeranügungSverein Amor II bei Bergemann , Prinzen - Allee 1«. —
Musikverein Hoffnung , bei Dreßler , Eisenbahnsir . 9. — Vergnügung «-
oerein Alpenveilchen im SesellschafiShau « Ostend , RüderSdorserstr . 9«.
— Dchützenverein F r e i k u g « l bei Henke, Skalitzerstr . »9.

«»«snng - , Tue » - und gesellig « - ( - reine . Aieustag . Gesangverein
Anakreon , Abend » 8 —n Uhr, bei Kehn er, 5l »neustraße 1». — Musikverein
Nord 8j ( —tt Uhr, Wriezenersir . 9, bei Sendke .

Turnverein Gesundbrunnen . Di , I. Männer - Abiheiluna turnt von
8Z —toZ Uhr in der Turnhalle de « Lesstng - Gymnastum », Pankiiraße 3—10 . —
Berliner Turngenossenschaft . Die s. Männerablheiiitng turnt jeden
Dienstag und Freitag in der Gemeindeschule , viumenstr . 93 a.

Theater - Berein Othello 2 Abends 9 Uhr, bei Täqers , Gartenstr . >3—14.
— Pnvat - Thealer - Wesellschast Berliner tz » mor , Abends 9 Uhr, Köpnicker¬
straße 199 bei Buch«. — Privattheaterveretn Erescendo . Abends , bei
Nicolav , Eltsadethkirchstr . 19. — Thcalerverein Bult an ia bei Täger ,
Sartenstraße ts - >9. - Thcatcrverein Buit » nta2 Abend « «jj Uhr Acker-
straße 149 Borstädttsche » »astno .

«ergnügungsverein iimtetita , «X Uhr , bei Echönnagel , Barnimstr . 97.
— BeraiiüaungSverei » RetchStronc , Abend « » Uhr , in Reichert ' » Fest -
lälen , Müllersir . 7. — Geselliger Verein Brüderschaft , tm Restaurant
Deutscher Reichsadler , Beusseistr . 2. — BergnügunaSverein Saturn alia ,
heute Abend « Uhr, Raupachstr . 9. — BergnüaungSveretn Fidelis , Alle
Dienstag Abend « » Uhr Sitzung mit Damen bei Seifert , Oranisastraße st . —
BeranügungSverein Be roiina , ehem. Boll ' sche Tanzschüler , Adend « 9 Uhr ,
im Restaurant Pro « Annenstr . 8. — Geselliger Verein „ M - h r Li cht "'
Abend « 8 Uhr , Große Fraiiksurierstr . 139 bei Gold «. — Tourisienklub
„ W a n d e r l u st ", Abend « » Uhr, Franseckistr . und Schönhauser - Allee -Scke. —
GesriUger Arbeiterverein Hofsnung BereinSiokai ( Süddeutscher Brauerei -
Ausschank ) Reichendergerstr . it . Jeden Dienstag , alle t9 Tage , AdendS 8 Uhr.
Sefelltger Verein Regina Sitzung mit Damen Oranienstr . t93 bei Schon -
ivalder . B- rgnügungSoerein L u na . Jeden Dienstag Sitzung bei tzaberccht ,
Große Frantfurtcrstr . 80, Fidelitas .

Musik- Dilellanlenverein „ Preziösa " , jeden Dienstag . Abend « «!j Uhr,
UebungSstunde in Scheffier ' « Restaurant Reintckendocs - rstr . 29. Aufnahme . —

githertiud „ FreiheiiSklänge " jede » Dienstag Abend bei E. Franke ,
postelkirche 7 b.

Ziiherverein „ « inigkeik » . Jeden Dienstag Abend » ze Uhr dei Sauer -
mann , Adaidertstr . 8: UebungSsiuud «.

Orientaiischer Rauchklud Spar - und Kreditverein , Adend « » Uhr ,
Reichenbergerstraße 24, bei Schröder . — Rauchklub Dämmerwolte ,
Böckhftr . »i . — Rauchtlud Brud erb und . Adend « 8 Uhr, Lausttzerstr . 9»,
bei Grande . — Rauchklub Zeitgeist , Abend « » Uhr bet Kaipar , Ref . aurant
zum Zeitgeist , Bernauerftr . 72. — Rauchklub Unverzagt bet Müller ,
Fruchtstraß « Rr . t —». — Rauchklub Porloric » . Abend « » Uhr ,



tt » » vhn , Wranaelstrabe Nr. nt . - Nauchtlub s e m ü t h I i ch r « > t i ,
3?,n ?f 9 lihr bei ffldifct , «öpmickerstraße 161. — Rauchklub Blaue Luft .» beuds » Uhr bet Bredlow . Bülawftr . 66. — Rauchklub Abguß . K Uhr ,bet Schulze Web- rslr . 1°. - Altdeutscher Rauchklub . Jeden

v W SSiittke . «raudenzerstr . 2. - Rauchklub Abguß l. Abends
Uhr bei Rawrod Markussir . ZZ.

. . rambourn - r - in Rothe Nelke . Dienstag und Zreltag . Abends s Uhr,be« Thiele , Brandenburgslr . 6». — Tambourverein Viktor ta , UebungSstunde
�Dtenslag und Freitag , Ausnahme nur geübler Mitglieder . Slümke ' s Slestau�
rant . Acker, ir . 123. - Kegelklub Ftdelto I, Klubhaus Süd- Lst , Falckenliein -flraße «>, jeden Dienstag Uhr.

�chüv- nveretn . Fretlugel " . Jedin Dienstag vor dem >. und lü jedenMonats , «dmiralstraßr bei Laloiv .

Ziterarifches .
EotzialPolitifcheS Zentralblatt . ( Herausgegeben von Dr .

Heinrtch Braun , Verlag von Carl Heymann , Berlin W. ,
Mauerstr . 44 , Preis 2 M. 50 Pf . vierteljährlich . ) Die soeben
erschienen » Nummer 28 hat folgenden Inhalt : Die Erhebungen
( Bd . 11 nnd Iii ) und Verhandlungen des Vereins für Sozial -
Politik über die Verhältnisse der ländlichen Arbeiter . Von
Dr . Max Quarck . — Zur gesetzlichen Regelung des Hausir -
Handels . — Statistik der weiblichen und jugendlichen Arbeiter im

Königreich Württemberg . — Katholische Vereinsgründung zur
Verhinderung der Sachsengängerei . — Die Tabakarbeiter - Gcnossen -
fchaft in Haniburg . — Lohnmodalitäten im sachsischen Voigtlande .
— Arbeitslosen - Statistik . — Schweizerischer Arbeitcrbund . —

Sozialdemokratischer Kongreß in Gent . — Der Ausgang der
großen Arbeitsaussperrung in der Bauimvollindustrie von Lan -
cashire . Von Prof . Dr . W. Loh . — Streik der Heizer und
Trimmer in Haniburg . — Streik der Brauerei - Arbeiter in Mainz .
— Ei » Kongreß der Arbeiter der deutschen Nahrungsmittel -
Industrie . — Generalversammlung des Deutschen Metallarbeiter -
und Tischlerverbandes . — Englische Streiks und Lockouts im
Jahre 1831 . — Schutzbestimmungen für Ziegelei » Arbeiter im
Deutschen Reich . — Die Braunschweiger Gemüse - Konservenfabriken
und die Sonntagsruhe . — Beschäftigung der weiblichen und
jugendlichen Arbeiter in Gummisabriken . — Vermehrung der Zahl
der nichtständigen Mitglieder des Reichs - Versicherungsamts . —
An ? den Rechnungsergebnissen der Knappschafts - Berufsgenossen -
schaft für 1892 . — Unsallhäufigkeit an verschiedenen Wochen -
tagen . — Unsall - Verhütungsvorschriften für das Baugewerbe . —

Zur Statistik der Deutschen Alters - und Jnvalidilätsvcrsicherung .
— Der Geschichtsunterricht als Vorbereitung zur Theilnahme am
öffentlichen Leben . — Arbeitsverdienst der Gesängnißarbeiter . —
Abdruck sämmtlicher Artikel ist Zeitungen und Zeitschriften
gestattet , zedoch nur mit Angabe der Quelle .

Ter „ Hansschan des WissenS " ( Verlag von W. Pauli ' s
N a ch f. H. I e r o s ch in Berlin ) liegt nun bis zur 14. Lieferung
im Druck vor . Dieses Unternehmen , das den Zweck hat , die
moderne Wissenschast volksthümlich zu machen und in den
weitesten Kreisen zu verbreiten , umfaßt die Entwickelungsgeschichte
der Natur , Phystk und Mechanik , Chemie , das Thier - , Pflanzen -
und Mineralreich , die Länder - und Völkerkunde , Welt - , Kunst - und
Literaturgeschichte nebst einem Registerband , und wird sowohl
in 320 gut ausgestatteten und reich illnstrirten Lieferungen
Sl 80 Pf . , wie auch in 17 Bänden , elegant nnd dauerhaft ge-
Kunden 4 7,50 M. ( der Registerband , XVII , gratis ) aus -
gegeben .

VermiWikes .
» Gin netter Ordnnugstvächter . Vor der Siraskannner des
Erfurter Landgerichts wurde am 5. April gegen den im Jahre
1858 zu Kleinrudostadt bei Weimar geborenen , der Verübung
zahlloser Diebstähle angeklagten Handarbeiter Karl August
Wilhelm A ß m a n n verhandelt . Auch seine Frau war angeklagt ,
und zwar wegen Hehlerei . Beide Eheleute , die fünf Kinder haben ,
sind bisher noch unbestraft . Dieser Slraslosigkeit hatte Aßmann
es auch hauptsächlich zuzuschreiben , daß er als Flurschütze in
städtische Dienste genommen und daß er spater auch zum
Pokizeisergeanten befördert wurde . Was er für ein
Sicherheitsbcamter war , ging aus dem Auklagebeschlusse hervor , der ,

�wie die „ Magdeburger Ztg . " berichtet , nicht weniger als 63 Anklage -
punkte enthielt , von denen jeder einzelne eine ganze Reihe von
Einbruchsdiebstählen aufzählte . Aßmann hatte alles gestohlen ,
was ihm unter die Hände gekommen war , eine s. Z. vorgenommene
Haussuchung hatte die unglaublichsten Ergebnisse geliefert , nnd auch
heute sah es in dem Gerichtssaale aus , als hätte dort ein Trödler
seinen Kran » aufgeschlagen . Die verschiedensten Sachen hatten sich
in dem ernsten Räume friedlich zusammengefunden : Uhren , Gieß -
kannen , Teppiche , Stalllaternen und Staugenbesen , Leintücher ,
Weinslaschen . Jagdgewehre , Photographierahmen , Waschbecken
u. f. w. Die gefundenen Sachen stellten zusammen einen de-
deutenden Werth dar . In der Beweisaufnahme benahm sich
Aßmann frech und bestritt die meisten Diebstähle ; nur in einem
Punkte schien er der Wahrheit die Ehre gegeben zu haben , als
er nämlich erklärte , daß er bei der Polizei nicht zu brauchen ge -
»Pesen sei . Im Ganzen waren 82 Zeugen geladen , doch wurde
auf die Mehrzahl verzichtet . Das Urtheil lautete schließlich gegen
Aßmann auf zwölf Jahre Zuchthaus , zehn Jahre Ehr -
verlust und Stellung unter Polizeiaufsicht nach verbüßter Strafe .
Frau Aßmann erhielt 3 Monate Gesangniß , doch wurde ihr ein
Monat der erlittenen Untersuchungehast auf die Strase angerechnet .
Die Frau erklärte sich zum Antritt der Strafe bereit ; Aßmann
meldete die Revision an .

wie die „ Straßburger Post "
. . . „ . � in der Nacht des zweiten

Ostertages durch das Militär aus Hagenau verübt
worden . Nachdem eine Abtheilung Infanteristen schon am Oster -
sonntage in betrunlenem Zustande in dem Dorfe einen wenig
«rsrenlichen Eindruck gemacht hatte , kam es am Abend daraus ,
etwa um S Uhr , zu einer wüsten Szene , bei der sich das Militär

Entsetzliche Rohheiteu sind ,
berichtet , in Schweighausen

des gezogenen Säbels bediente . Ein Bürger wurde auf offener
Straße angefallen und mit Säbelhieben dermaßen zugerichtet ,
daß er fast hoffnungslos im Spital zu Hagenau daniederliegt .
Mehrere andere Personen haben minder gefährliche Verletzungen
erhalten . An einer Wirthschaft wurden mit den Säbeln der
Zugang und sämmtliche Fenster zertrümmert ; das letztere
geschah auch an zwei Bürgershäusern , deren Bewohner bereits
zu Bette waren . Selbst das Pfarrhaus wurde durch einen
ltlrtilleristen mit gezogenem Säbel bedroht . Die Veranlassung zu
diesem traurigen Vorfall scheint bis jetzt unbekannt . Die „ Str .
P . " fordert strenge Bestrafung der Schuldigen , gerechtfertigter
Weise aber auch Veröffentlichung der Strafen und
Entziehung des Seitengewehr ? beim Auf -
enthalt außer der Garnison .

Bürgermeister Hegelmaier von Heilbronn ist nach der
Irrenanstalt Jllenau gebracht worden , da im Hinblick auf den
gegen ihn schwebenden Urkundenfälschungs - Prozeß
es angeblich nothwendig erscheint , seinen Geisteszustand zu
prüfen .

Attentat . Gegen den Fürstprimas Vaszary in Pest ver -
suchte dessen entlassener K e l I e r in e i st e r ein Attentat . Der
Sekretär des Fürstprimas , Doktor Kohl , warf sich zwischen
den Attentäter und Vaszary und erhielt fünf Messerstiche . Der
Attentäter ist verhaftet . Der Fürstprimas blieb unverletzt . Das
Bekanntwerden des Attentats rief allgemeine Aufregung hervor .
Wenn die Attentäter in so hohen Kreisen gedeihen , dann ist das
Monopol der Dynamitarden sehr in Frage gestellt .

Ein Preisausschreiben veranstaltet die in K o b u r g er -
scheinende „ Keramische Rundschau " . Die Redaktion
dieser Zeitung wünscht Original - Entwürfe zu Kunst -
und Gebrauchsgegenständen , welche sich zur Her -
stellung in Porzellan . Thon oder Glas eignen , gleichviel ob ein -
oder mehrfarbig ausgeführt . Die Gesammlsumme der ausgesetzten
Preise beträgt 250 M. ; an dem Preisausschreiben können sich Künstler
und Dilettanten , Keramiker und Glasmaler ze. betheiligen , ohne
daß sie Abonnenten der Zeitschrift zu sein brauchen ! Probe -
« Ummern , aus denen die näheren Bedingungen zu ersehen sind ,
werden von der Redaktion der „ Keramischen Rundschau " in
Coburg auf Verlangen gratis und franko zugesandt .

Eine systematische hydrographische Untersuchung der
Ostsee und der Nordsee , zu der Prof . Petersion und G. Ekman
aus Gothenburg den Plan ausgearbeitet haben und an der
dänische , norwegische und schwedische Naturforscher sich be-
theiligen werden , wird in diesem Jahre beginnen ; die erste
Expedition geht von Gothenburg im Mai nach der Nord -
see ab .

Das Wikingerschiff hat von Christiania aus am Mittag
des 9. April unter dem Jubel der Bevölkerung und dem Salut
der Festungsgeschütze die Fahrt zur Chicagoer Welt -
i u s st e l l u ii g angetreten . Das Schiff läuft zunächst mehrere
wrwegische Küslenstädte an und segelt dann Anfang Mai vonnorwegische

Bergen nach Amerika .

Nns Christiania wird gemeldet : In der Nähe
des Leuchtfeuers von Oexhammer bei Bergen wurde eine
Flasche gefiiiiden , die einen Zettel mit folgender Aufschrift ent -
hielt : „ Heftiger Sturm , Fockmast gebrochen , Ruder fort . Pumpen
vergebens , alles scheint rettungslos verloren . Bark Nina , 20. /Z . 93 .
S. Engelsen , Kapt . Josef D . . .

Ter in Paris verstorbene Finnländer Dr . Anteil ver -
machte seine bedeutenden wiffenschastlichxn und Kunstsammlungen
nebst einer Million Biark seinen Laudskeuten als Grundlage sür
ein zu gründendes finnländisches Nationalmuseum , ferner 800 000
Mark der finnländischen Universität als Fonds zu Stipendien
sür wissenschaftliche Arbeiten , 100 000 M. als Slipendiensonds
für das Lyceum seiner Valersladt Was « und schließlich je 100 000
Mark sür das Nordische Museum und die Akademie der Wissen -
schasten in Stockholm .

Erdbeben fanden , wie aus Pest gemeldet wird , am 3. April
in Nagy Enyed , Teva , Arad , Neusatz und Großbecscerek
statt . In letzterem Orte stürzten mehrere Schornstein « ein .
Auch in Serbien ist das Erdbeben vielfach beobachtet worden .
In Belgrad selbst dauerte die Erschütterung 15 Sekunden ; die -
selbe war wellensörmig und sehr heftig , verursachte jedoch nur
geringen Schaden . In Livadia . im Kreise Pozarevatz , sowie in
Cupnva und der Orava - Jnsel entstanden Spalten , aus denen
eine bleigraue Masse entströmte . Popovic und Solajinatz sind
zerstört . Die Bevölkerung ist auf die Felder geflüchtet . Der
Kreisrichter von Jagodina wurde unter den Trümmern seines
Hauses todt aufgefunden . Die Erschütterung wiederholte sich am
9. und 10. April in schwächerem Grade . Die Regierung ent -
sandte nach den von dem Unglück heimgesuchten Orten Fach -
männer und Beamte behufs Berichterstattung und Anordnung
von geeigneten Maßnahmen .

Glückliche Aktionäre sind die Inhaber der Spielhölle - Aktien
von Monte Carlo . Sie erhalten für das letzte , mit Ende
März ablaufende Geschäftsjahr , 41 pCt . Dividende , oder sür je
500 Franks Kapital 205 Franks Dividende , gegen nur 185 Franks
im Jahre 1891/92 . Wieviel Blut und Schweiß braver Arbeiter
mag an den 24 Millionen Gewinn der Spielhölle wohl kleben ,
die dort von adligen und nichtadligen Faullenzern verludert
worden sind ?

Beim Einsturz eineS alte « Gebäudes in LeedS wurden
sieben Kinder unter den Trümmern begraben . Die Unglücklichen
konnten gerettet werden , haben aber sämmtlich Arm - und Bein -
brüche davongetragen .

In Lorient ( Frankreich ) sind am S. April zehn Personen
an der Cholera gestorben .

Ungeheure Hrnschreckenschwärme treten in Algier
auf . Die Behörden lassen Vorkehrungen zuin Schutze der Ernte
treffen .

Nach amtlichen russische » Berichten soll der Ausbruch
der Cholera in K l e i n a s i e n im Frühjahr zu erwarten
stehen und deshalb die Regierung beschlossen haben , zehn

Militärärzte und zwanzig chirurgische Assistenten nach Turkefian ,
sowie einen Militärarzt und sechs chirurgische Assistenten nach
der Amur - Provinz zu entsenden . Daß gerade Militärärzte
abgesandt werden , läßt die Fürsorge des russischen Zarenthums
einigermaßen verdächtig erscheinen .

AnS Sansibar meldet das „Reuter ' sche Bureau " , daß am
9. April eine unter französischer Flagge segelnde Dhau von dem

englischen Kanonenboot „ Philomele " angehalten wurde . Die Thau
halte 80 Kinder an Bord , die in Sansibar durch vom Rothen
Meer herübergekommene Araber geraubt waren . Es wurden in

letzter Zeit wiederholt Sklaven - Dhaus durch Beamte des Sultans

angehalten .

In LouiSville ( Kentucky ) bat ein großes Feuer die Brannt -
weinbrennerei von Allan Bendley zerstört . 12000 Fässer Whisky
sind ein Raub der Flammen geworden . Der Schaden beträgt
über 800 000 Dollar .

Zur amerikanischen Chineseu - Bill . Die Regierung in

Washington hat die Hafenbehörden von San Francisco anweisen
lassen , von den avisirten 1000 chinesischen Schauspielern nur
solchen die Landung zu gestatten , welche untrügliche Beweise sür
ihre Befähigung belbringen können .

AuS Cleveland ( Ohio ) kommt die Nachricht , daß in Eoal -
Grooe die Holzschneiderei durch eine Feuersbrunst eingeäschert
worden ist . 50 Millionen Fuß Bretter sollen ein Raub der

Flammen geworden sein und der Schaden 750000 Dollars be¬

tragen .

DviekkaKen Vev Vedalikion .
Pernstein . Erkundigen Sie sich bei Herrn Holzhammer ,

Jnnsbruck - Wilven , Heiligegeiststr . 5.
Noch einmal NäurniloS . In unserer Antwort vom

Donnerstag ist ein Druckfehler . Statt Brisson muß es heißen
B r i ff o t. Brissot , der das Wort : „ Eigenthum ist Diebstahl " ,
80 - Jahre vor Proudhon aussprach , war der tüchtigste Kopf der

Girondisten , die nach ihm von den Jakobinern „Briffotisten "
genannt wurden .

Maurer CharlottenburgS . Der Aufruf kam zu spät , um
noch in der Sonntagsnummer veröffentlicht werden zu können .

Maler Wenzel . Auch Ihr Aufruf ist leider zu spät ge -
kommen .

Albert Lohse . Ein Bericht ist bereits in der Eonnabend -
nummer entHallen .

Zwei Wettende . Die Altonaer Polizisten tragen andere
Uniform als die Hamburger Konstabler , welche den Berliner
Schutzleuten ähnlich gekleidet gehen .

C . L. 1. Sie müssen einen Antrag auf Ertheilung des
Armenrechts an das Gericht unter Ueberreichung des Attestes

erhalten Sie in der Beleidigungssache
2. Ein Zeuge kann wegen Zeugniß -
Hast erdalten . Ein Zeuge , der beschwört ,
wiewohl «r etwas gehört hat , leistet

Rückzahlung der halben Klebebeiträge
erst nach fünfjähriger Beitragsleistung

richten ; einen Anwalt
wahrscheinlich nicht .
Verweigerung 8 Monate �
„ er habe nichts gehört " ,
einen Meineid .

I . Kaese . Nein ;
kann eine Verheirathete
verlangen .

A. 4 . Gegenseitige Einwilligung ist nur bei kinderlosen
Ehen Ehescheidungsgrund .

D. Zinsen können Sie nur beanspruchen , wenn die Ver -

pflichtung hierzu schriftlich vereinbart ist . Die Verjährungsfrist
richtet sich nach dem Gesetz des Ortes , wo das Darlehn hiß -
gegeben ist .

Wrangelstr . 48 . Das Gesetz kennt keine bestimmten Höhen
für Alimente : 15 Mark bis zum vollendeten 8. , 13 Mark bis zum
vollendeten 14. Lebensjahr pflegt im allgemeinen als angemessen
vom Gericht erachtet zu werden .

A. t . 1. Die schriftliche Erbschaftsentsagung genügt ; in -

>dessen ist es zweckmäßig , die Unterschrist beglaubigen zu lassen .'
2. Auf Ihren Antrag erhalte » Sie eine Bescheinigung , daß Sie der

Erbschaft entsagt haben . 3. Ein Unmündiger kann selbst mit

Genehmigung des Bormundes einer Erbschaft nicht entsagen .
4. Die Wittwe hat lein Borrecht .

W. K. 18 . Entspricht das Attest der Wahrheit nicht , so
hat die Polizei auf Antrag des Mädchens nach Anhörung der

Herrschast sür ein ordnungsmäßiges Zeugniß Sorge zu tragen .
W. O . 38 . 1. Männer und Frauen werden mit Vollendung

deS 21 . Lebensjahres majorenn . 2. Richtet sich nach Inhalt des
Testaments . 3. Mit vollendetem 24 . Lebensjahre kann das Mäd -
chen ohne Einwilligung der Mutter heirathen . 4. Abschluß einer

Ehe gegen Willen der Mutter ist kein Enterbungsgrund , wohl
aber ein Grund , die Erbportion bis auf die Hülste des Pflicht «
theils zu schiuälern . Ungehorsam ist kein Enterbungsgrund .

E . K. 4 . Die Alimentenforderung ist nicht verjährt nnd
kann jederzeit vollstreckt werden . 2. Das Gehalt ist nicht pfänd -
bar . 3. Um das Eigenthum der Frau sicherer zu stellen , ist es

gut , daß diese mit Ihnen vor der Heirath sich auf das Amts -

gericht begiebt , dort zu Protokoll , unter Ueberreichung des mit -

gebrachten Inventars , erklärt , was ihr gehört und daß Sie «in

die - bezüglicbes Anerkenntniß abgeben und auf Nießbrauch und

Verwaltung verzichten .
I . K. , alter Abonnent . I . Die Strafverfolgung wegen

Diebstahls verjährt in 5 Jahren . Ist eine richterliche Handlung
gegen den Thäler vorgenommen , so läuft die Frist vom Tage
der letzten richterlichen Handlung ab . 2. Aus Schadensersatz
können Sie klagen , diese Forderung ist nicht verjährt , weil Sie
den Dieb nicht kannten . 3. Sonst : nein .

A . S . Sie sind strafbar . Von 7 —10 und 12 —2 dürfen
Gehilfen , Lehrlinge und Arbeiter an Eonntagen im Handels -
gewerbe in Berlin nicht beschä tiat werden . Für dieselbe Zeit
»st der Gewerbebetrieb in offenen Verkaufsstellen verboten . Fer -
»er ist an Sonn - und Festtagen der Gewerbetricb im Umher -
ziehen , soweit nicht ausdrücklich durch die Polizei Ausnahmen
zugelassen sind , verboten . Für Ihr Gewerbe besteht in Berlin
eine Ausnahme nicht .

Verlag vou Oskar Rosenliain , Ritterstr . 89 .

Sonnabend , den 15. d. , früh , erscheint und ist durch alle Buchhandlungen
und Kolporteure zu beziehen :

Der Tourist
Berliner

Landpartbie - und Arbeiter - Verkebrs - Zeitung .
8 - 10 Seite » , illustrirt .

Inhalt : Fahrpläne , Tarife , Karte der Provinz Brandenburg mit Wahl -
kreiseinlheilung , Touren u. s. w.

Frei » 25 Pf . HSitdlni - n hohen RabaHl

Ausgabestellen für Kolporteure : Kaum & Dimmlck , Elisabeth - User 55
und Oskar Rosenliain , Ritterstr . 89 , 3 Tr . _ _

Deutsche Kaffeemischung
ä Pfund 40 Pffg . 23531 ,

Unentbehrlich für jeden Haushalt .
Diese Mischung giebt von 1 Kofi , S Liter vorzügliche » Kaffee -

AStränk . Nur allein echt in der Kaffeerösterei von

Am Pennitz9 RoseltMerßr . 39.

s
3i4Spi ) Albrecht ' s

Bäckerei ,
liefert Wrangel • Strasse 8,

Langestr . 26 , Falkensteinstr . 28 .

lWRtWnmtel
ä 8,50 Mark , 500 Backfisch - Jaquets
ä 2,50 Mark im Damen - Mäntel - Lager
3. E. Leyser 4 Co. , Leipzigerstr . 91 , 1 Tr .

Restauration im Westen mit voller
Schankkonzession , mit 2 Vereinszimmern ,
Piano , Billard ist wegen Krankheit sür
3000 Mark sofort zu verkaufen .

Näheres bei U. Röhl , Zigarren -
Geschäft , Grunewaldslr . 113 . 32305 '

Kinderwagen , größtes � „ .
billigste Preise , auch Theilzahlung ,
Oranienstr . 3 im Korbgeschäft . 3162b '

Grüuauerstr . 25 find recht freund -
liche kleine Hoswohnungen sehr preis -
werth zu vermiethen . 8185b '

Pfandleihe Zossenerstr . 35 . s3I8ed '
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Uhren und Go l d w a a r e n

Ritax
157 . Invalidenstr . 157 , zwischen Markthalle und Ackerstr .

Gegründet 1877 .

Für silberne und goldene Uhren , Regulateure u. Rleäier
direktester Bezug . Schweizer Fabritpreise . Gold - , Silber - , Granat -
und Corallenwaaren in massenhafter Auswahl zu den denkbar

billigsten Preisen . Die neuesten , geschmackvollsten Muster stets auf

Lager . Massiv silberne und Alfenide - Geräth » zu Hochzeits -
Geschenken . 3502L

Spezialität : Goldene Ringe .
In den Werkstätten werden die besten Arbeitskräfte Berlin ? be -

schäftigt , daher gew isseuhafteste Ausführung von Reparaturen an

Uhren und Goldsachen bei billigster Berechnung .

Kinderw . , 3 Rad . zu verk . Fürsten -
straße 1, 1 Tr . r . 3237b

Alto Kisten kauft Sommer und
Krüger , Forsterstr . 54 , Kisten - Handlung .

Schlafstelle Langestr . 17 , H. pari . l .

E. g. möbl . Schläfst , f. e. od . a�f.
15 . d. M.2 Herren gleich od . z.

Briyerstr . 28 b. Portier . 32475

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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